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Bezugspreis er 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 ME. vierteljährlich; 

® für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
\ Ausgabe 

täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Scriftleitung und Geſchäſtoſtele: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


* 


| 2 68. Dienſtag den 21. 


März 1899. 


XVII. Jahrg. 


Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Leſer der 
„Thorner Preſſe“, und alle die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. : 

Freitag, den 31. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Leſern zu⸗ 
zuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß 
des Vierteljahres die Zeitung beſtellt haben 

Der Bezugspreis für ein Vierteljahr 
beträgt 1,50 Mk. ohne Poſtbeſtellgeld oder 
Bringerlohn. a 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thornet Preſſe', 


Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Hamburger Nachrichten“ veröffent⸗ 
lichen folgende Dankſagung des Fürſten 
von Bismarck: „Bei der Beiſetzung meiner 
Eltern iſt ihr Andenken durch zahlreiche Kund⸗ 
gebungen treuer Geſinnung und durch die 
Ueberſendung vieler ſchöner Kränze geehrt 
worden. Ich bitte alle Freunde und Ver⸗ 
einigungen, welche an jenem ſchweren Tage 
ihre Empfindungen in ſo wohlthuender Weiſe 
zum Uusdruck gebracht haben, durch dieſe 
Veröffentlichung meinen herzlichen Dank ent⸗ 
gegennehmen zu wollen.“ 

Nach der „National⸗ Ztg.“ werden die 
parlamentariſchen Oſterferien fo 
fort nach Beendigung der dritten Leſung des 
Reichshaushaltsetats beginnen und bis zum 
11. April währen. Die Oſterferien des Ab⸗ 
geordnetenhauſes werden am Dienſtag oder 
Mittwoch anfangen, da keine Neigung be⸗ 
ſteht, vorher die Kanalbauvorlage der erſten 
Leſung zu unterziehen, obgleich man ſeitens 
der Regierung dies gern geſehen hätte. 

Auf die Thronfolge in Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha hat der Herzog von 
Connaught, der Bruder des Herzogs Alfred, 
zu Gunſten ſeines Sohnes, des Prinzen 
Arthur, verzichtet. Dem Londoner „Morning 
Leader“ iſt aus Nizza mitgetheilt worden, 
in dem unter dem Vorſitz der Königin 


Den nenen Beziehern der 
„Thorner Preſſe“ 
Vierteljahr wird der Anfang des au dieſer 
Stelle erſcheinenden Romans von O. Elſter: 
fgert. auf!“ auf Wuunſch koſtenlos nachge⸗ 
liefert. 


Glück auf! 


Roman aus dem Harze von O. Elſt er. 
Nachdruck verboten.) 


G. Fortſetzung.) 

Jetzt tauchten die Gebäude der Feſtenburg 
aus dem weißſchimmernden Nebel auf. Die 
Ruinen der alten Burg ſelbſt bekam man 
allerdings nicht zu Geſicht. Sie lagen weiter 
in den Wald hinein, an deſſen Saum ein 
Gehöf, das Wirthshaus zur „Feſtenburg“, 
ſich erhob. Das Gaſthaus war ein ein⸗ 
faches, einſtöckiges, langgeſtrecktes Gebäude, 
berühmt durch ſeinen vorzüglichen Kaffee und 
den prächtigen, goldgelben, ſelbſtgebackenen 
Napftuchen. 


Der Wirth, die Wirthin und mehrere 


Aufwärterinnen in Feierta 7 
5 | i gasgewand em 
fingen die Schlitten vor der Hausthür. 


Gewandt ſprangen die Stu 8 
und hoben die Damen zur Erbe. ee kam 
auch Ellas Schlitten an die Reihe. Langſam 
lan ſich Tante Lore aus den vielen Um⸗ 
üllungen heraus, während ſie ſchon dieſer 
und jener älteren Dame grüßend zuwinkte. 
Ella war behende an der anderen Seite des 
Schlittens herausgeſprungen und begrüßte 
mehrere Freundinnen, die nicht ohne Neid 
ſie auszuforſchen ſuchten, ob die Fahrt ſchön 
neweien ſei. Denn im Grunde ihres Herzens 


im nüchſten 


Viktoria dort abgehaltenen Familienrath ſei 
die Frage der Koburger Thronfolge zu 
Gunſten des Sohnes des Herzogs von 
Connaught entjchieden worden. — Der Herzog 
von Connaught iſt vermählt mit der Prin⸗ 
zeſſin Luiſe Margarethe von Preußen, einer 
Tochter des Prinzen Friedrich Karl. Prinz 
Arthur, der einzige Sohn, iſt am 13. Januar 
1883 geboren. 

In der Kanalfrage faßt die „Korreſp. 
des Bundes der Landw.“ den Standpunkt 
des Bundes wie folgt zuſammen: „Erſt 
Schwenkung in unſerer bisherigen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik im Sinne eines nachhaltigen 
Schutzes unſerer nationalen Arbeit, dann erſt 
weiterer Ausbau unſeres Kanalnetzes, der 
der nur in dieſem Falle keinen Erwerbsſtand 
in ſeiner Exiſtenz ſchädigen, vielen dagegen 
von Vortheil ſein würde. 

In einer Auseinanderſetzung mit dem Ab⸗ 
geordneten Schippel macht der Sozialdemo⸗ 
krat Kautzky ſeinem Haſſe gegen das Heer in 
folgender Weiſe Luft: „Wenn Schippel meint: 
die Stellung der Sozialdemokratie zum 
ſtehenden Heere ſei keine Prinzipienfrage, 
denn die Miliz ſei keine ſozialiſtiſche Ein⸗ 
richtung, ſo muß ich bemerken, daß wir nicht 
Sozialiſten ſind, ſondern auch Demokraten, 
und daß wir Prinzipien nicht bloß für den 
Zukunftsſtaat haben, ſondern auch für den 
Gegenwartsſtaat. Und das ſtehende Heer iſt 
für mich nicht ein Kadaver, den man mit 
aller Gemüthsruhe ſezieren kann, ſondern eine 
ſehr lebendige Inſtitution, mit der die Herr⸗ 
ſchenden dem vordrängenden Proletariat immer 
lebhafter drohen, das bereits in Italien das 
Blut unſerer Brüder vergoſſen hat — trotz 
der allgemeinen Wehrpflicht. Ich kenne keine 
Inſtitution, die für das kämpfende Proletariat 
des europäiſchen Feſtlandes gefährlicher wäre, 
gegen die wir energiſcher unſere Propaganda 
zu richten hätten, dre wir mehr den Boden 
im Wollen und Fühlen des Volkes zu unter⸗ 
graben hätten, als den Militarismus. — Ein 
Zuſatz iſt überflüſſig. 

Das Kommando des 12. franzöſi⸗ 
ſchen Armeekorps in Limoges, welches dem⸗ 
nächſt frei wird und welches dem früheren 
Generalſtabschef Boisdeffre zugeſagt war, iſt 
dieſem nunmehr wegen ſeiner Haltung in 
der Dreyfus⸗Affaire von der Regierung ver⸗ 
weigert worden. Auch der frühere Kriegs⸗ 
miniſter General Chanoine, welcher ſich eben⸗ 
. . . ᷑ e EEE nn an 1 
hatten ſie alle es Ella übel genommen, daß 
ſie die Auserkorene des ſchönen Peruaners 
geweſen war. Ella befriedigte mit ſchnippi⸗ 
ſcher Schadenfreude die Wißbegierde der 
guten Freundinnen, um dann am Arme 
Frederigo's ſtolz und ſtrahlend in das Gaſt⸗ 
zimmer zu treten. 

Hier fand die allgemeine Begrüßung ſtatt. 
Tante Lore ſollte hier — Tante Lore ſollte 
dort Platz nehmen. Schließlich fand die 
würdige Dame einen behaglichen Sitz in der 
Nähe des großen Kachelofens zwiſchen der 
Frau Bergrath Schlegel und der Frau 
Direktorin Stammer. 

Da gab es denn vieles zu erzählen! 
Neulich der verunglückte Kaffee bei der Frau 
Doktorin, als der Kuchen nicht ausreichte! 
Und dann der Kaffee bei der Frau Poſt⸗ 
direktor, welche noch nicht einmal goldene 
Mokkalöffel beſaß! Und erſt der Thee bei 
der jungen Frau Aſſeſſor! Das war doch 
recht albern von der jungen Frau, daß ſie 
jeden Augenblick nach der Thür ſah, ob ihr 
theurer Gatte, der Herr Aſſeſſor, noch nicht 
nach Haus käme! Na, der Herr Aſſeſſor 
würde ſich ſchon nicht verlieren. Als Jung⸗ 
geſelle hatte er es toll genug getrieben, wie 
wenigſtens die Frau Direktorin zu er⸗ 
zählen wußte. 


Während dieſer höchſt angenehmen 
Geſpräche der älteren Damen hatte die 


junge Welt an der langen Kaffeetafel im 
Tanzſaal Platz genommen. Jede Dame er⸗ 
hielt einen Strauß friſcher Blumen in den 
Farben der verſchiedenen Verbindungen. Am 
prächtigſten nahmen ſich die blau⸗weiß⸗rothen 
Hyazinthenſträußchen der Montanen aus, ſo 


falls um das Kommando beworben hatte, iſt 
abſchlägig beſchieden worden. 


Silvela hatte eine Unterredung mit dem 
franzöſiſchen Botſchafter Patenotre; 
man glaubt, daß es ſich beſonders um die 
Schritte handelte, welche der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Tambon in Waſhington im Namen 
Spaniens inbetreff der von den Filipinos ge⸗ 


Der ſpaniſche Miniſterpräſident 


fangen gehaltenen Spanier gethan hat. — 
Die Summe, welche der Miniſterrath zur Be⸗ 
zahlung der Zinſen der kubaniſchen Schuld 
b beläuft ſich auf 15 Millionen Pe⸗ 
etas. 

Wie der „Imparcial“ meldet, iſt in 
Sevilla eine republikaniſche Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt. Drei Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Daſſelbe Blatt be⸗ 
richtet über carliſtiſche Umtriebe in der 
Nähe von Perpignan. 

Daß in China auch Dänemark als Päch⸗ 
ter auftreten will, davon iſt der „Poſt“ zu⸗ 
folge in Berlin in unterrichteten Kreiſen nichts 
bekannt. Wohl aber wiſſe man, daß es ein 
Lieblingswunſch des Königs der Belgier 
iſt, für fein Land an der chineſiſchen Küſte 
eine Niederlaſſung zu erwerben. 

Auch in Amerika werden die Führer 
aus dem ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege ver⸗ 
folgt. Die „Daily News“ meldet aus 
Waſhington, daß die mit der Prüfung des 
Verhaltens der Admirale Sampſon und 
Schley beauftragte Unterſuchungskommiſſion 
wahrſcheinlich die Verurtheilung der beiden 
Offiziere beantragen werde. 

Nach einer Meldung aus Kanea legte 
Prinz Georg den vier betheiligten Mächten 
nahe, daß es an der Zeit ſei, 600 000 Franken 
zur Auszahlung an Landleute zur Verfügung 
zu ſtellen gegen 1 pCt. Zinſen und 2 pCt. 
Amortiſation, um es dieſen zu ermöglichen, 
in ihre Dörfer zurückzukehren und ihre 
Häuſer wieder aufzubauen. Die Summen 
ſollen nicht als Anleihe der kretiſchen Regie⸗ 
rung, ſondern als direkter Vorſchuß der 
Mächte angeſehen werden. Die Ueber⸗ 
wachung des Zins⸗ und Amortiſationsdienſtes 
nehme der Oberkommiſſar in Konſtantinopel 


wahr. 
Aus Tanger (Marokko) wird der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet: Dieſer Tage fand ein 


wichtiges Treffen zwiſchen den aufrühreri⸗ 
ſchen Kabylen und den Sultanstruppen ſtatt. 
—— . — — é ͤ— — 
meinte wenigſtens Ella, die Blumen mit 
ſchelmiſchem Seitenblick auf Frederigo an ihr 
keckes Stumpfnäschen führend. Der ganze 
Saal duftete nach friſchen Kuchen und Kaffee, 
ſowie nach den grünen Tannenzweigen, mit 
denen die Wände verziert waren. Auf der 
mit Tannen geſchmückten Eſtrade ſtimmten 
die Muſiker ihre Inſtrumente. Als die erſte 
Fanfare ertönte, öffneten ſich die Flügel⸗ 
thüren und Wirth, und die Wirthin, gefolgt 


von den friſchen, feiertäglich geputzten 
Mägden, trugen die mächtigen, mit dem 


braunen, duftenden Trank angefüllten Kaffee⸗ 
kannen herein. 

Unter Plaudern und Lachen, Scherzen 
und Necken ward der Kaffee eingenommen. 
Ella, welche zwiſchen Frederigo Prado und 
John Lee ſaß, war voller Humor und über⸗ 
müthiger Laune. Gar reizend wußte ſie zu 
ſchwatzen, gar ſchelmiſch zu lachen und ſo 
allerliebſt ihre kleinen Hausfrauenpflichten 
beim Einſchenken des Kaffees zu erfüllen, 
daß man es John Lee wahrſcheinlich nicht 
verdenken konnte, wenn er ſeine eigene Dame, 
eine Profeſſortochter in „höheren Semeſteen“ 
— wie Ella ſagte — ein wenig vernachläſſigte, 
um ſich der ſchönen Ella Ebeling zu widmen. 
Auch Frederigo wurde durch die fröhliche 
Laune angeſteckt; er plauderte angeregt und 
lebhaft mit Ella; er konnte nicht umhin, ihre 
Grazie, ihren Geiſt, ihren Witz zu bewundern, 
und er ertappte ſich ſogar öfter dabei, wie 
er ſich über John Lee ärgerte, wenn der 
lange Schotte Ella allzu grobkörnige 
Schmeicheleien ſagte. Und auch darüber 
ärgerte er ſich, daß es ſchien, als ob Ella 
dieſe Schmeicheleien gern hörte. Wenn das 


Beiderſeits waren die Verluſte groß. Auch 
in der Oaſe Tafilet zieht der Aufruhr immer 
größere Kreiſe. 
raliſirt, ſodaß der Sultan ſich anſchickt, einen 
großen Schlag zu führen. 
neues Heer von 20000 Mann an, das ver⸗ 
eint mit den 15000 Mann, die in der Nähe 
der algeriſchen Grenze operiren, die Autori⸗ 


Die Truppen find demo⸗ 
Er wirbt ein 


tät des Sultans wiederherſtellen dürfte. — 
Eine deutſche Firma verkaufte 20 000 Ges 
wehre an Marokko. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. März 1899. 

— Am Sonnabend fand in der ruſiſchen Bot⸗ 
ſchaft ein Diner ſtatt, an welchem auch Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin theil⸗ 
nahmen. Der Kaiſer trug die Uniform ſeines 
ruſſiſchen Regiments. Außer den Majeſtäten 
waren Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, Staats⸗ 
ſekretär, Staatsminiſter von Bülow, Prinz 
Max von Baden, Hofmarſchall Graf Eulen⸗ 
burg, General von Pleſſen, der Chef des 
Militärkabinets General von Hahnke und 
andere hohe Würdenträger erſchienen. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin leiſteten heute einer Einladung des 
ruſſiſchen Botſchafters Grafen von Oſten⸗ 
Sacken zur Tafel Folge. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte heute 
Vormittag die Vorträge des Chefs des Mili⸗ 
tärkabinets von Hahnke, des Chefs des Gene⸗ 
ralſtabes von Schlieffen, des Chefs des Ad⸗ 
miralſtabes der Marine Bendemann, des 
Generalleutnants von der Goltz, empfing den 
Marineattaché der franzöſiiſchen Botſchaft 
Kapitän Buchard und den Militärattaché der 
ſpaniſchen Botſchaft General Reinlein und 
wohnte der Generalprobe der Oper „Regina“ 
im Opernhauſe bei. 

— Nachdem das ſtille Mauſoleum im 
Sachſenwalde die Gebeine des großen Kanzlers 
aufgenommen, hat die deutſche Kolonial⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin am Freitag Abend eine 
Gedächtnißfeier für den Fürſten Bismarck ab⸗ 
gehalten. Ober⸗Reichsanwalt Hamm feierte 
in markigen Worten das Andenken des großen 
Todten und kennzeichnete in einem klar um⸗ 
riſſenen Bilde den ſchmerzlichen Verluſt, den 
das deutſche Volk durch den Heimgang ſeines 
erſten Kanzlers erlitten hat. Des Fürſten 
Bismarck Verdienſte um die Kolonien führe 


junge Mädchen ſich vertraulich ihm zuneigte 
und flüſterte: „Laſſen Sie doch nur den 
armen Miſter John gewähren! Er will ſich 
für ſeine Profeſſorentochter ein wenig ent⸗ 
ſchädigen.“ — Dann war er wieder zufrieden 
und mußte unwillkürlich über Ellas Schel⸗ 
merei, den langen John Lee und die Pro⸗ 
feſſorentochter in „höheren Semeſtern“ lachen. 

Endlich wurde die Kaffeetafel aufgehoben. 
Die Tiſche und Stühle waren raſch zur 
Seite, gerückt und luſtig auffordernd klangen 
die erſten Takte eines Strauß'ſchen Walzers 
durch den Saal. Umſchlungen von den 
Armen Frederigos flog Ella dahin. Ach! 
Wie pochte ihr Herz! Wie glühten ihre 
Wangen! Wie blitzten ihre Augen! Sie liebte 
Frederigo Prado — ja ſie liebte ihn, das 
fühlte ſie in dieſem Augenblicke ſo recht, wie 
ſie ſich in ſeine Arme ſchmiegen konnte. 
Und er — er ſollte ſie wieder lieben. Er 
ſollte die blonde Fredda vergeſſen! Er ſollte 
ihr gehören, ihr für's ganze Leben! Inniger 
ſchmiegte ſie ſich an ſeine Bruſt, und mit 
leiſem, ſcheuen Druck legte ſich ihre Hand 
in die ſeinige. — Und da — ein ſeliges 
Gefühl durchſtrömte ihr Herz — empfand 
ſie den leichten Gegendruck ſeiner Hand und 
ſpürte, daß er fie feſter an ſich preßte. In 
ihrem Herzen jubelte es auf. Sie würde den 
Sieg davontragen. RE 

Und Frederigo? Auch in feinem Herzen 
quoll ein ſeltſam warmes, beſeligendes Ge⸗ 
fühl empor, als er die weiche Geſtalt Ellas 
in ſeinen Armen hielt. Berauſchend faſt um⸗ 
wogte ihn der Duft der Hyazinthen, der ſich 
mit dem zarten Parfüm von Ellas Locken 
vermiſchte. Ihre vorhin ſo übermüthig 


die nach den 


man ſich am beſten vor Augen, wenn man 
ſich ſeine Verdienſte um die Einigung des 
Reiches ins Gedächtniß rufe. Dadurch erſt 
habe er die Bedingungen für die Durchführung 
einer Kolonial⸗Politik im großen Style ge⸗ 
ſchaffen. Zwar ſei Bismarck nicht der Vater 
des Kolonialgedankens, das ſeien jene Männer, 
die mit eigener Kraft auf privatem Wege 
kühn vorangegangen ſind, aber er habe durch 
das Einſetzen der Macht des Reiches den 
Fortbeſtand der Kolonien geſichert. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine größere Anzahl Auszeichnungen, die der 
Kaiſer anläßlich der Paläſtinareiſe türkiſchen 
Unterthanen verliehen hat. 

— Nach der „Voſſ. Zeitung“ ſollen als 
Hilfsarbeiter in das Arbeitsminiſterium be⸗ 
rufen werden: Regierungsbaurath Kieſchke⸗ 
Berlin (Sohn des ehemaligen Königsberger 
Oberbürgermeiſters), Geh. Baurath Rudolf 
Roeder⸗Potsdam Geheimer Baurath Hermann 
Keller, ſeit 8 Jahren beim Ausſchuß für Unter⸗ 
ſuchung der Waſſerverhältniſſe in den Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebieten thätig. 

— Dr. Karl Peters iſt in Beira (Mo⸗ 
zambique, an der Mündung des Punque) an⸗ 
gekommen. 

— Im 96. Lebensjahre iſt hier am 15. 
März die verwittwete Frau Prediger Jonas, 
geborene Gräfin von Schwerin, geſtorben. Am 
25. Januar feierte Frau Jonas ihren 95. 
Geburtstag in guter Geſundheit. Sie war 
die älteſte Schweſter des Grafen Maximilian 
v. Schwerin, der die Tochter Schleiermachers 
geheirathet hatte. Ihren Gatten, den Pre⸗ 
diger und Profeſſor D. Jonas, heirathete ſie 
im Jahre 1829. 

— Die Regierung hat die Wahl des Apo⸗ 
thekers Radomski in Schrimm zum Beigeord⸗ 
neten nicht beſtätigt. 

— Die Ausſchmückungs⸗Kommiſſion des 
Reichstages beauftragte Profeſſor Wallot, 
ſich mit dem Maler Stuck wegen der Aende⸗ 
rungen an dem Gemälde „Die Jagd nach 
dem Glück“ ins Einvernehmen zu ſetzen. 

— Bei den Verhandlungen über die 
Wiederherſtellung der Berliner Produkten⸗ 
börſe iſt ſeitens der Getreidehändler das 
Zugeſtändniß gemacht worden, daß das 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium landwirthſchaft⸗ 
liche Vertreter für die Berliner Börſe er⸗ 
nennen möge. Nur über die Zahl dieſer 
Vertreter ſchweben noch Differenzen. 

— Der Bau einer elektriſchen Kleinbahn 
in Kamerun iſt, nach der „Tägl. Rundſch.“ 
am 2. Februar in Angriff genommen. Die 


Hauptbahn geht von dem am Fuße des 


Kamerungebirges gelegenen Regierungsſitze 
Viktoria aus, und zwar bis an die Meeres⸗ 
bucht heran, die zu einem Hafen ausgebaut 
wird. Die Hauptſtrecke führt bis Eden am 
Sanaga und geht in ſechs Nebenlinien aus, 
am Kamerunberge zerſtreut 
liegenden Plantagen führen. 

— Das Organ der Patriotenliga „Le 
Drapeau“ hat eine Sammlung eingeleitet, 


blitzenden Augen ſahen jetzt mit ſcheuer 
Innigkeit zu ihm empor, und die halb ge⸗ 
öffneten rothen Lippen leuchteten ihm, wie 
ein eben aufgebrochenes, thaufriſches Pur⸗ 
purröslein entgegen. Er befand ſich in 
einem Taumel, in einem Rauſch der Sinne; 
er vergaß alles um ſich her, er vergaß auch 
das ſtille, von blonden Locken umrahmte 
Antlitz Freddas. Er wich den ganzen Abend 
nicht von Ellas Seite, ſodaß er ſich dem 
Zorn der übrigen Mädchen ausſetzte und 
ſein „auffallendes Benehmen“ einer ſcharfen 
Kritik ſeitens der alten Damen unter⸗ 
zogen wurde. 

Doch auch dieſer Abend mußte ein Ende 
nehmen. Der Mond ſtand hoch am nächt⸗ 
lichen Himmel, als klingend und klirrend die 
Schlitten vorfuhren, um die Geſellſchaft 
wieder nach der Stadt zurückzubringen. 

War die Ausfahrt ſchon herrlich ge⸗ 
weſen, ſo war die Rückkehr von einem roman⸗ 
tiſchen Zauber umfloſſen, der ſelbſt die Herzen 
der älteren Damen und Herren gefangen 
nehmen mußte. Lautlos ruhte die mond⸗ 
erhellte Winternacht über der durch die 
blitzende Schneedecke verhüllten Erde. Nur 
das Geläute der unzähligen Glocken, das 
Knirſchen des Schnee's, das Schnauben der 
Pferde unterbrach die Stille der Nacht, 
durch welche dann und wann ein lauter 
Knall der Peitſchen klang, ſodaß die Damen 
in den Schlitten erſchreckt emporfuhren. 
Als die Dämmerung des Waldes die Schlitten 
umfing, der Mond ſich hinter den Bergen 


verſteckte, die Bäume leiſe rauſchten und 
knarrten und zuweilen der unheimliche 


Schrei einer Eule durch die ſtille Nacht 
ſchallte, da ſchmiegte ſich wohl manches 
junge Mädchen ängſtlich an ihren Begleiter 
und duldete es, daß er die Decken feſter um 
ſie legte. Als indeſſen die Muſik, welche 
ſich in der Mitte des Zuges befand, ein 
luſtiges Studentenlied anſtimmte, war der 
Zauberbann gebrochen, und alle, Herren wie 
Damen, ſtimmten fröhlich in das Lied 
mit ein. (Fortſetzung folgt.) 


. ˙ QQ 


um Major Marchand bei ſeiner Rückkehr 
nach Frankreich ein Ehrengeſchenk zu über⸗ 
reichen. 

— Großſchifffahrtsweg Berlin ⸗ Stettin. 
Eine intereſſante Zuſammenſtellung der Freunde 
und Gegner des Großſchifffahrtsweges Berlin⸗ 
Stettin veröffentlicht der „Binnenſchifffahrts⸗ 
verein für die wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Oſtens“. Dauach haben ſich für die Weſt⸗ 
linie ausgeſprochen die Handelskammern von 
Stettin, Danzig und Königsberg und die 
Magiſtrate von Stettin, Spandau, Charlotten⸗ 
burg, Eberswalde und Oranienburg. Für die 
Oſtlinie hahen ſich erklärt die Handelskammern 
von Poſen, Bromberg, Thorn, Frankfurt a. O., 
Kottbus, Potsdam, die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft von Magdeburg, die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern von Poſen und Pommern und 
die Magiſtrate von Thorn, Bromberg, Poſen, 
Schneidemühl, Nakel, Meſeritz, Schwerin a. 
W., Küſtrin, Drieſen (Netze), Landsberg a. W., 
Wriezen a. O., Freienwalde a. O., Bucko, 
Müncheberg, Köpenick und Strausberg. 

— Die Sozialdemokraten Berlins hatten 
zur Märzfeier am Sonnabend zwölf große 
Volksverſammlungen in allen Wahlkreiſen 
einberufen. Eine Verſammlung der Berliner 
Anarchiſten ſoll am Sonntag Vormittag ſtatt⸗ 
finden. Die von dem Komitee für das Denk⸗ 
mal der März⸗Gefallenen arrangirte Feier 
findet heute im Buggenhagen'ſchen Saale 
ſtatt. Der liberale Verein Waldeck hielt zum 
Gedächtniß der März⸗Kämpfer eine große 
Verſammlung am Sonnabend Abend ab. 
— An den Gräbern der Märzgefallenen 
wurden am heutigen 18. März bis Mittag 
etwa 150 Kränze niedergelegt. Von etwa 
einem Dutzend dieſer Kränze beſeitigte die 
Polizei die Schleifen wegen der darauf ent⸗ 
haltenen Inſchriften. 

— Wegen Betheiligung ihrer Arbeitgeber 
an einer politiſchen Verſammlung wurden, 
wie ein Telegramm aus Kiel meldet, geſtern 
vier däniſche Staatsangehörige im Kreiſe 
Sonderburg, ſowie zwei Dienſtmädchen, Töchter 
von Optanten, ausgewieſen. 

— Wie aus Ancona gemeldet wird, iſt 
die Unterſuchung gegen die angeblichen Atten⸗ 


täter von Alexandria, die ſpäter nur noch 


wegen anarchiſtiſcher Tendenzen prozeſſirt 
werden ſollten, nunmehr niedergeſchlagen. Die 
Staatsanwaltſchaft habe ſich überzeugt, daß es 
bei der ganzen Angelegenheit lediglich um 
Polizeimache gehandelt habe. 

— Nach der vorliegenden Berechnung der 
nach dem Etat für 1899 zur Deckung der Ge⸗ 
ſammtausgabe des ordentlichen Etats aufzu⸗ 
bringenden Matrikularbeiträge ſtellt ſich die 
Schluß ⸗ Zuſammenſtellung dahin, daß 
515 475 258 Mark an Matrikularbeiträgen 
berechnet find. Davon gehen ab 25 521 430 
Mark als die Antheile amtlicher Ueberſchüſſe 
des Etatsjahres 1897—98. Sonach betragen 
die baar zu zahlenden Matrikularbeiträge 
489 953828 Mark. Im Etat für 1898 find 
einſchließlich der Ausgleichungs⸗ Beiträge 
475 726 568 Mark angeſetzt, mithin für 1899 
ein Mehr von 14227260 Mk. Für Preußen 
betragen die baar zu zahlenden Matrikular⸗ 
beiträge 277 727 724 Mark, für Bayern 
60 196 842 Mark, Sachſen 33 046 577 Mark, 
Württemberg 21047687 Mark, für Baden 
16 327 685 Mark, für Heſſen 9 716 830 Mk., 
Mecklenburg⸗ Schwerin 5 593 507 Mark, 
Sachſen⸗Weimar 3 176 053 Mark. 

Sigmaringen, 19. März. Die Königin 
von Sachſen iſt zum Beſuche der Fürſtin⸗ 
Mutter hier eingetroffen. 


Ausland. 


Lemberg, 18. März. In einem hieſigen 
angeſehenen Wohlthätigkeits ⸗Inſtitut find 
Unterſchlagungen entdeckt worden, die 28 000 
fl. betragen. : 

Rom, 18. März. Profeſſor Mazzoni 
dementirt energiſch alle Alarmgerüchte über 
den Zuſtaud des Papſtes. Der letztere habe 
ſich heute frei erhoben und zum Fenſter be⸗ 
geben, um dem Arzte die Wunde zu zeigen, 
deren Heilung normal verlaufe. Allerdings 
ſei, ſo ſagte Mazzoui, der heilige Vater in 
einem ſo hohen Alter, in welchem von einer 
vollſtändigen Wiederherſtellung keine Rede 
mehr ſein könne. . 

Rom, 19. März. Der chineſiſche Geſandte 
in London iſt heute früh hier eingetroffen. 

Paris, 18. März. Der erſte Präſident 
des Kaſſationshofes, Mazean, äußerte den 
Senatskollegen gegenüber, die vereinigten 
Kammern des Kaſſationshofes hofften, die 
Dreyfus⸗Angelegenheit in der zweiten Hälfte 
des April zu erledigen. 

Paris, 18. März. 
Melinits, Turpin, der vor einigen Jahren 
infolge ſeines Buches „Auf welche Art hat 
man das Melinit verkauft?“ wegen Spionage 
zu längerer Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, 
will dem „Gil Blas“ zufolge von dem 
Kaſſatioushof die Nevifion feines Prozeſſes 
verlangen. Turpin werde zwei neue That⸗ 
ſachen anführen, um feine Unſchuld zu 
beweiſen. 


Der Erfinder des 1 


Marſeille, 18. März. In einem neben 
der Kaſerne Saint Charles belegenenPatronen⸗ 
magazin fand heute Vormittag eine Exploſion 
ſtatt. Drei Soldaten, die mit der Bearbeitung 
von Patronen beſchäftigt waren, wurden ver⸗ 
wundet und das Dach des Magazins unge⸗ 
fähr 20 Meter fortgeſchleudert. 

Bourges, 19. März. Der Zuſtand zweier 
der bei der geſtrigen Exploſion verwundeten 
Arbeiter iſt hoffnungslos. Der Vorſicht halber 
ſind die Wachen bei den militäriſchen Eta⸗ 
blifjements verdoppelt worden. 

Madrid, 18. März. Der Miniſterrath 
genehmigte einen außerordentlichen Kredit, 
welcher zur Bezahlung der Zinſen der 
kubaniſchen Schuld beſtimmt iſt. 

Peters burg, 19. März. Die vor einigen 
Tagen hier eingetroffenen 500 Finnläuder 
konnten nach der „Nowoje Wremja“ keinen 
Anſpruch auf die Bezeichnung „Deputation“ 
erheben, da ſie weder Vollmachten, noch Auf⸗ 
forderung, noch Erlaubniß des Generalgon- 
verneurs beſaßen. Die hier eingetroffenen 
Finnländer waren nicht Vertreter der Ge⸗ 
meinden, ſondern ſie ſetzten ſich zuſammen aus 
Paſtoren, Bankdirektoren und Bauern. Die 
Finuländer kehrten mit dem geſtrigen Abend⸗ 
zuge nach der Heimat zurück. 


Sofia, 18. März. Der Fürſt unterzeich⸗ F 


nete geſtern die Dekrete, durch welche die 
Sobranje aufgelöſt wird. Die Neuwahlen 
ſind auf den 7. Mai ausgeſchrieben. 

Konſtantinopel, 19. März. Der Kom⸗ 
mandeur des 1. preußiſchen Garde ⸗Feld⸗ 
Artillerie-Regiments Oberſt Heintze v. Krenski 
und der Leutnant im preußiſchen Garde⸗ 
Pionier ⸗ Bataillon Sturdza wurden heute 
Nachmittag vom Sultan empfangen, um ihm 
das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm 
als Geſchenk beſtimmte Schnellfeuergeſchütz 
zu übergeben. 

Prätoria, 18. März. Präſident Krüger 
erklärte in einer in Heidelberg gehaltenen 
Rede, er habe beſchloſſen, einen erfahrenen 
Finanzmann nach Kreta kommen zu laſſen, 
um die Finanzen des Staates auf ſolider 
Grundlage einzurichten. Er machte ferner 
die Mittheilung, daß er dem Volksraad 
vorſchlagen werde, den Zeitraum für die 
Erlangung der Naturaliſation auf 9 Jahre 
herabzuſetzen. 

Kiantſchon, 18. März. Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Heinrich von Preußen ſind hier mit 
den Kriegsſchiffen „Deutſchland“ und „Irene“ 
eingetroffen und haben im Namen Wohnung 
genommen. 


Provinzialnachrichten. 

QCulmſee, 19. März. (Freier Lehrexvperein.) 
Der freie Lehrerverein veranſtaltete am Sonntag 
im Lokale des Herrn Deuble zu Ehren des Herrn 
Lehrer Schütt, der mit dem 1. April nach Brom⸗ 
berg geht, eine Abſchiedsfeier. Außer einigen 
Gäſten waren ſämmtliche Mitglieder zu der 
Feier erſchienen. Der Vorſitzende, Herr Lehrer 
Polaszek, eröffnete die Verſammlung mit einem 
Kaiſerhoch und hob dann die Verdienſte des 
Scheidenden um den Verein als Schriftführer und 
Kaſſirer hervor. Durch den Weggang des Herrn 
Schütt erleidet der Verein einen großen Verluſt. 
Die Mitalieder verlieren in ihm einen guten 
Freund, einen aufrichtigen und liebenswürdigen 
Kollegen und einen eifrigen unermüdlichen Ver⸗ 
einsgenoſſen. Mit dem Wunſche, daß es dem 
Scheidenden in ſeinem neuen Wirkungskreiſe 
Bromberg gefallen möge, daß er dort eine bleibende 
Stätte ſeiner Wirkſamkeit finde, ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende mit einem dreifachen Hoch auf den Ge⸗ 
feierten. Auf Anregung aus der Verſammlung 
war einmüthig der Beſchluß gefaßt, Herrn 
Schütt in Anerkennung ſeiner Verdienſte um den 
Verein zum Ehrenmitgliede zu ernennen. Als 
ſichtbares Zeichen der Dankbarkeit überreichte 
ihm der Vorſitzende das Ehreudiplom mit ent⸗ 
ſprechender Widmung. Bei der hierauf vorge⸗ 
nommenen Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden 
die Herren Waldach⸗Culmſee zum Kaſſirer, Schwarz⸗ 
Bildſchön zum erſten und Rehbein⸗Windak zum 
zweiten Schriftführer gewählt. Herr Lehrer 
Freitag⸗Kunzendorf hielt nunmehr einen ſehr 
intereſſanten und lehrreichen Vortrag über das 
Verhältniß der Naturvölker zur Kultur und Kunſt, 
namentlich zur Muſik. Die Mitglieder dankten 
dem Vortragenden in üblicher, Weiſe durch Er- 
heben von den Sitzen. Die nächſte Sitzung findet 
am Sonnabend den 15. April ſtatt. Nach Schluß 
der Verhandlungen begann der gemüthliche Theil, 
die eigentliche Abſchiedsfeier, welche die Feſt⸗ 
genoſſ enbie angeregter Stimmung lange bei⸗ 

enhielt. 

eg dem an Culm, 19. März. (Geflügel⸗ 
und Bienenzucht. e 3 
unſerem Kreiſe ganz erfreuliche Fortſchritte ge⸗ 
macht. Die Landwirthſchaftskammer zu Danzig 
hat einem hieſigen Züchter, Herrn Lehrer Grams⸗ 
Schönſee, die Lieferung von einer Anzahl Stämmen 
Zuchtgeflügel übertragen. In dieſen Tagen wurde 
eine Anzahl Stämme geſperberter Plymouth⸗ 
Rocks an die Stationshalter abgeſandt. — Trotz 
der ungünſtigen Honigtracht der vergangenen 
Jahre iſt die Ueberwinterung der Bienen eine 
beſſere geweſen, als man erwartete. Auf Ständen, 
auf denen die Bienen genügend Zucker zur Ein⸗ 
winterung erhalten hatten, auch noch Kandis⸗ 
zucker über das Brutneſt gepackt war, ſind bis 
00 pCt. überwintert. Der Mobilban macht 
immer weitere Fortſchritte, da er meiſtens 
günſtigere Reſultate liefert, wenigſteus die Tracht⸗ 
zeit vollſtändig ausnutzen läßt. Trotz des unge⸗ 
heuren Schwindels mit Zucker und Kunſthonig 
haben die meiſten Vereinsmitglieder ihrenSchlender- 
sang nicht unter 90—100 Pf. pro Pfund ver⸗ 

Luck. 18. März. (Auf freien Fuß geſetzt.) Die 
Ehefrau des am Mittwoch oe heben zum 
Tode verurtheilten Johann Kotzan, Wirthsfrau 
Marie Kotzan wurde, wie die „Lycker Zeitung“ 


Die Geflügelzucht hat in ſein 


mittheilt, geſtern auf Beſchluß der königlichen 
Staatsanwaltſchaft dem Spruch der Geſchworenen 
gemäß wieder auf freien Fuß geſetzt. * 

Memel, 18. März. (Die „Memeler Liedertafel“ 
feiert in den Tagen vom 18. bis 22. März das 
Feſt . fünfzigjährigen Beſtehens. Ein Kind 
des Bürgerthums im wahrſten Sinne des Wortes, 
hat die „Liedertafel“ in dem halben Jahrhundert, 
auf das ſie heute zurückblicken kann, allezeit mik 
Ehren gearbeitet an der Erfüllung der Ideale, 
die ſie ſich auf ihr Banner geſchrieben: Pflege 
des deutſchen Liedes „hier an Deutſchlands letzten 
Marken“ Pflege des Sinnes für alles Gute und 
Schöne, der Freundſchaft, der Vaterlandsliebe und 
des Gemeinſinns. a, 

Dromberg, 17. März. (Das Komitee für die 
Gründung eines Vereinshauſes) plant, in dem 
Haufe u. a. einen großen Saal für 2000 Perſonen, 
zwei bis drei kleinere Säle für 300 bis 500 Per⸗ 
ſonen und vier bis 500 große Zimmer für 60, 80, 
100, 150 und 200 Perſonen einzurichten. 

1 Poſen, 18. März. (Der Biba Landtgg) 
berieth in ſeiner heutigen Sitzung über die Ge⸗ 
währung einer Beihilfe zur Errichtung von 
Handwerksmeiſterkurſen und Lehrwerkſtätten in 
Poſen. Dem Provinzial⸗Ausſchuß wurde zu 
dieſem Zweck bis zum nächſten Provinzial⸗Land⸗ 
tage ein Betrag von jährlich 4000 Mark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Ferner beſchloß die Verſammlung, 
zur Ergänzung des Kleinbahnfonds der Provinz 
ein Darlehn von 2 Millionen Mark von der 
Provinzial⸗Hilfskaſſe aufzunebmen. Dem Verein 
Zoologiſcher Garten“ zu Poſen wurde eine Bei⸗ 
hilfe von jährlich 1000 Mark bis zum Zuſammen⸗ 
tritt des nächſten Provinzial⸗Laudtages bewilligt. 
ür des Kleinbahnweſen find im Jahre 1897/98 
50 946 Mark verausgabt worden. An Beihilfen 
find bis Ende März 1898 für 12 Kleinbahn⸗ 
Unternehmungen 972 752 Mark bewilligt, aber 
erſt 63879 Mark ausgezahlt worden. Die Bros 
vinzial⸗Hilfskaſſe hatte Ende März 1898 4022 
Darlehne mit zuſammen 29 483 195 Mark ausge⸗ 
liehen. m Jahre 1897.98 wurden in zwei 
e der Direktion 424 Darlehnsanträge be⸗ 


rathen. 
Lokalachrichten. 


„Thorn, 20. März 1899. 

— Berfonalveränderungen in der 
Armee.) von Beckedorff, Major im General⸗ 
ftabe des Gonvernements von Thorn, als Ab⸗ 
theilungs⸗Kommandeur in das Feldartillerie-Nes 


giment von Clauſewitz (Oberſchleſiſches) Nr. 21; 


von Henk, Hauptmann im großen Generalſtabe, 
in den Generalſtab des Gouvernements von 
Thorn verſetzt; Bauer, Oberſt und Kommandeur 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, zum Komman⸗ 
deur der 3. Fußartillerie⸗Brigade; von Boſe, 
Oberſtleutnant und Kommandeur der Jufartil erie⸗ 
Schießſchule, zum Kommandeur des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 ernannt; Marbach, Leutnant 
im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, zum Ober⸗ 
leutnant befördert. 2 

— Berjonalien in der Garniſon.) Dr. 
Stude, Stabs⸗ und Bataillonsarzt des II. 
Bataillons Infanterie⸗Regiments von der Mar⸗ 
witz, zur Muſterung im Landwehr⸗Bezirk Oſterode 
kommandirt. 

— (Theologen⸗ Prüfung.) Die Prüfun 
pro licentia coneionandi beſtanden am Freitag be 
dem kal. Konſiſtorium in Danzig die Kandidaten! 
Bamberg aus Stradem (Kr. Moſenbergh. Bornfletf 
aus Mittelhagen in Bomm., Brandt aus Buchen⸗ 
hagen (Kr. Strasburg), Reimer aus Krockow 
(Kr. Putzig). Sonnabend fand beim Konſiſtorium 
der letzte Prüfungstag ſtatt. Von den vier Kan⸗ 
didaten, die ſich zum Examen pro licentia concionandi 
5 5 — hatten, hat keiner die Prüfung be⸗ 

anden, — ein Fall, der ſeit Beſtehen des Kon⸗ 
ſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen noch nicht 
ee Refükkinänsheniielle) 

eue Reichsbanknebenſtelle. m 
4. April d. 38. wird in Königshütte (Oberſchleſien) 
eine von der Reichsbankſtelle in Gleiwitz abhängige 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 

— (Weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer.) In der letzten Vorſtandsſitzung 
äußerte bei Beſprechung der bevorſtehenden Wahlen 
der Vorſitzende Herr v. Puttkamer ⸗Plauth den 
beharrte aug gabel trub len e Ange und 

] ch dabei aller Vorſte 
Bitten der übrigen Vorſtands mitglieder ngen wg 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Ausſchuß) trat am Donnerſtag Nachmittag zu 
einer Sitzung unter dem Vorſitz des Derrn Ges 
heimrath Döhn⸗Dirſchan zuſammen. Es wurde 
beſchloſſen, für das in Danzig zu errichtende 
Denkmal Kaiſer Wilhelms I. ein engeres Kon⸗ 
kurrenz⸗Preisausſchreiben an fünf der namhafteſten 
deutſchen Bildhauer zu erlaſſen. Das Preis⸗ 
richterkollegium wird aus den Profeſſoren Ende, 
Schaper und Siemering, ſowie den Herren von 
Graß⸗Klanin, Döhn⸗Dirſchau, Landeshauptmann 
Hinze und Oberbürgermeiſter Delbrück ⸗ Danzig 
anjanınıengeieht fein. 

— (Präparanden Andrang.) Die Brit 
fungen der Präparanden zur Aufnahme in die 
Lehrer⸗Seminare zu Maxienburg und Löbau 
finden in dieſem Jahre nicht ſtatt, weil der Be⸗ 
darf an Präparanden aus den königl. Präparan⸗ 
1 der Provinz Weſtpreußen vollſtändig 
gede 0 

—Guſchüſſe für Thierſchauen.) Der 
Tanbwotrthiehatelkene Verein Mewe plant zur Feier 
3 eſtehens eine größere lands» 
g hau für M 
reiſe. 
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dienſte um den Verein zum Ehrenmitgliede zu 
ernennen. Im Anſchluß hieran ſei bemerkt, daß 
Herr Landgerichtspräſident Hausleutner ſich bereit 
Stan bat, den, (hm, amgetragenen Vorſitz im 

i rei übernehmen. 2 
RN 15 > f ahr), Nach einer Mitheilung 
des deutſchen Generalkonſuls in Warſchau iſt aus 
Lodz ein 15jähriger leprakranker (ausſatzkranker) 
Grieche in ein Warſchauer Hospital eingeliefert 
worden und wird von dort in ſein Heimatland 
befördert werden. Da dieſer Kranke jedoch drei 
Jahre in Lodz gelebt und daſelbſt ſeinen Unter⸗ 
halt durch Hauſiren erworben hat, ſo bezeichnet 
das Generalkonſulat es nicht als ausgeſchloſſen, 
daß auch unter der einheimiſchen Bevölkerung in 
Ruſſiſch⸗Polen Leprakranke vorhanden find, von 
denen die Behörden keine amtliche Kenntniß haben. 
Der Kultusminiſter hat den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten in Marienwerder hiervon in Kenntniß 
geſetzt mit dem Erſuchen, die Kreis⸗ und Orts⸗ 
polizeibehörden, ſowie die beamteten Aerzte des 
Bezirks. namentlich in den an Ruſſiſch⸗Polen 
anſtoßenden Grenzkreiſen, hierauf aufmerkſam 
u machen, damit etwa die Grenze überichreitenbe 
Reprafranke als ſolche erkannt und alsbald 9 e 
weiter erforderlichen Maßregeln getroffen werden. 

— (Einjegnung) Am geftrigen Sonntage 
fand in der neuſtädtiſchen evangeliichen Kirche die 
Einſeguung der Konfirmanden der St. Georgen⸗ 
gemeinde durch Herrn Pfarrer Heuer ſtatt. 

— (Der Thorner Lehrerverein) hielt 
Sonnabend eine Sitzung im Schützenhauſe ab. 
Der Vorſitzende eröffnete dieſelbe mit dem Hin⸗ 
weiſe auf die bei der Anmeldung zum Einjährig⸗ 
Freiwilligen » Dienft geltenden Beſtimmungen. 
Nach dieſen iſt die Beibringung eines Berechti⸗ 
gungsſcheines nothwendig, welche von der Wan 
fungskommiſſion der Einjährig⸗Freiwilligen 80 
Grund folgender Papiere ausgeſtellt wird: Be⸗ 
ſcheinigung der Seminar⸗Prüfungs⸗Kommiſſion 
über erfolgreichen Beſuch des Seminars, Erkkä⸗ 
rung des Vaters zc., die Koſten während der 
Dienſtzeit zu tragen, Beſcheinigung der Polizei⸗ 
behörde über die Vermögenslage des Vaters ꝛc., 
Führungsatteſt. Der Berechligungsſchein iſt 
ſodann an den Landrath als Zivil⸗Vorſitzenden 
der Aushebungs⸗Kommiſſion zu überſenden. Hier⸗ 
auf ſprach Herr Lehrer Kerber über Herders nationale 
Geſinnung. Der Vortragende führte aus, daß 
man im allgemeinen eine nationale Geſinnung 
bei Herder nicht annimmt, ſondern ihn mit 
Wieland für einen „Erzprieſter der Menſchheit“ 
hält. Wenn auch unſerem Philoſophen und 
Dichter als letztes Ziel ſeines Wirkens und 
Strebens die Förderung des Wohles der Menſch⸗ 
heit vor Augen ſchwebte, ſo hat er doch über die 
Liebe zur Menſchheit ſeinen Nationalſinn geſetzt. 
Herder wußte, daß die Nationen die erſten und 
nächſten natürlichen Glieder der Menſchheit find, 
und daß das Wirken für die Allgemeinheit am 
erſten bei der Nation erreicht werden kann. Aus 
Herders Schriften, namentlich ſeinen hiſtoriſch⸗ 
philoſophiſchen, kaun man zahlreiche Beweisſtellen 
ſeiner aufrichtig vaterländiſchen Geſinnung ent⸗ 
nehmen. Redner führte das des Näheren an der 
Hand eines Aufſatzes Herders über die preußiſche 
Krone und an anderen Schriften Herders aus. 

— (Muſikaufführung.) Der Gänge 
rinnenchor der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
brachte geſtern Abend in der Aula der Knaben⸗ 
Mittelſchule unter Leitung des Herrn Oberlehrers 
Sich die Märchendichtung „Frau Holle“ (Op. 15), 
Text und Muſik von Hermann Müller, zur Auf⸗ 
führung. Das Werkchen iſt im Stile der gleich⸗ 
artigen Kompoſitionen Reineckes, Abts und 
Hummels gehalten, meiſt aumuthig melodiſch 
durchgeführt und ſtellenweiſe auch ſchwungvoll 
belebt, wie beſonders in dem Reigen der Dorf⸗ 
kinder und dem Chor der warnenden Nixen. Von 
den Solis der Glücksmarie (Sopran), der böſen 
Marie (Sopran) und der Frau Holle (Mezzoſopran) 
iſt das erſte am meiſten bedacht; erklärende De⸗ 
klamation verbindet und eine in den einfachſten 
charakteriſtiſchen Linien ſkizzirte Klavierbegleitung 
unterſtützt das ganze. Die Aufführung bereitete 
den Schülerinnen wie den außerordentlich zahl⸗ 
reich erſchienenen Hörern Freunde. Die Solis 
ſowohl wie die Klavierbegleitung wurden ange⸗ 
meſſen ausgeführt; die Chöre kamen mit einer 
Sicherheit in den Einſätzen, der man die voran⸗ 
gegangene Uebung nicht mehr anmerkte, und in 
meiſt korrekter, friſcher Auffaſſung zur Geltung. 

— ($reiwilligegeuerwehr.) Der Herren⸗ 
abend, den die Wehr zur Feier des 36. Stiftungs⸗ 
feſtes am Sonnabend im feſtlich geſchmückten 
Saale von Nicolai abhielt, war zahlreich beſucht; 
auch Herr Bürgermeiſter Stachowitz und Herr 
Stadtbaumeiſter Leipolz waren erſchienen. Der 
Führer der Wehr, Herr Stadtrath Borkowski, 
begrüßte die Kameraden und Gäſte und brachte 
ein Kaiſerhoch aus. Die Geſangsabtheilung der 
Wehr ließ nun die beiden Quartette „Brüder 
weihet Herz und Hand“ und „Ich kenn' einen 
hellen Edelſtein“ erſchallen. Dann folgten Kouplets, 
allgemeine Lieder und Aufführung kleiner Theater⸗ 
ſtücke aus dem Feuerwehrleben. Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz gedachte in einer Rede des 
ſehnlichſten Wunſches der Wehr nach einem 
Spritzenhauſe. Die Angelegenheit ſei ihrer Er⸗ 
ledigung jetzt wieder ein gut Stück näher gerückt, 
ſodaß es in abjehbarer Zeit zum Bau kommen 
werde. Daran ſchloſſen ſich noch weitere Reden 
im Verlaufe des Abends. Wie im vorigen Jahre 
erfreute Herr A. Kordes die Wehr in Aner⸗ 
kennung ihrer gemeinnützigen Thätigkeit wieder 
durch eine Weinſpende; um 12 Uhr wurden ganze 
Weinbatterien auf den Tiſchen aufgepflanzt. Dem 
Spender brachte man ein dreifaches „Gut Wehr“. 
Noch vor Schluß des Feites wurde gegen Morgen 
ein Begrüßungstelegramm an Herrn Stadtban« 
rath Schmidt in Kiel, Ehrenmitglied der Wehr, 
abgeſandt. 

„Theater.) Die Theatergeſellſchaft der 
u Wegler⸗Krauſe brachte am Sonnabend und 

puntag das Senſationsſchanſpiel in 5 Bildern: 
zeapitän Dreyfus“ von Albrecht Heldt zur 
a Eine Dramatiſirung des Dreyfus⸗ 

es har gerade noch gefehlt! Das Stück iſt, 


ähnlich wie f. Zt. das aa 
von Mariaberg“, ein enſationsſtück „Der Irre 


ſpekulirendes, grobes Machwerk. ; 

als die verfolgte Unſchuld N . 
eee und 
für Recht und 


Mund gelegt it, daß der Antiſemitismus die 
Schmach des Jahrhunderts iſt, ein Ausſpruch, 


von dem längſt feſtſteht, daß Kaiſer Friedrich ihn 
nie gethan hat. Aber das hat den Verfaſſer, der 
die „Wahrheit“ glorifiziren will, nicht weiter an⸗ 
gefochten. An größeren Bühnen wird er aber 
auch mit ſeinem „Senſationsſchauſpiel“ kein Glück 
haben. Geſpielt wurde das Stück von den Mit⸗ 
gliedern der Geſellſchaft von Frau Wegler⸗Krauſe 
ganz gut; der Beſuch dagegen war am geſtrigen 
Sonntage nur ſchwach. — Von der heutigen 
Aufführung des „Weißen Röß'l“ können ſich alle 
Beſucher einen heiteren Theaterabend verſprechen. 

— (Robert Johannes) tritt morgen und 
übermorgen im Schützenhauſe auf. Der Reklame 
bedarf der unübertreffliche oſtpreußiſche Humoriſt 
bei uns nicht mehr; er hat ſich hier ein aroßes 
Publikum gewonnen, das ihn in jedem Winter 
mit Ungeduld erwartet und ihn immer freudig 
willkommen heißt. Auch in dieſem Jahre werden 
es viele ſein, die das Bedürfniß haben, ſich auf 
einem Robert Johannes⸗Abend an dem originellen 
Humor des Königsberger Dialekt⸗Rezitators Herz 
und Gemüth zu erquicken und ſich vor Lachen 
einmal ſo recht auszuſchütten. 5 

— Frühlingsanfang) haben wir nach 
dem Kalender heute, am 20. März. Draußen in 
der Natur ſieht es aber nicht danach aus. Bei 
2—4 Grad Kälte hatten wir geſtern Schnee⸗ 
geſtöber, welches den ſonntäglichen Spaziergängern 
recht unangenehm war, und heute früh war die 
Erde wieder mit einer ſchwachen Schneedecke ein⸗ 
gehüllt. Doch wenn auch der Winter an ſeinem 
Ende noch einmal recht unfreundlich wird — die 
zunehmende Wärme des Sonnenlichtes erfüllt 


uns immer mehr mit der freudigen Zuverſicht, K 


welche der Dichter in den Strophen ausſpricht: 
Und dräut der Winter noch ſo ſehr, 
Es muß doch Frühliug werden! = 

„— n Angelegenheit der Weiter⸗ 
führung der elektriſchen Straßenbahn) 
nach Mocker ſind in dem am Sonnabend vor 
den Kommiſſaren des Herrn Regierungspräſidenten 
abgehaltenen Termine Einſprüche gegen die An⸗ 
lage nicht erhoben worden. Es wurden nur 
ſeitens der Stadt⸗ und Kreisverwaltung, ſowie 
einzelner Anlieger der Zweiglinien⸗Strecke für 
die Legung des Geleiſes Wünſche geltend gemacht, 
deren Berechtigung die Straßenbahngeſellſchaft 
anerkannte. 

„— Geſitzwechſel.) Das Herrn Jakob 
Sindowski gehörige Grundſtück Culmerſtraße 22, 
in welchem ſich die ſeit dem Jahre 1877 beitehende 
Culmbacher Bierhalle befindet, iſt für den Preis 
von 85000 Mark in den Beſitz des Landwirths 
Herrn H. 5 hierſelbſt übergegangen. — Das 
Speichergrundſtück Araberſtraße Nr. 9, der Firma 
Kuntze und Kittler gehörig, iſt für den Preis von 
13000 Mark in den Beſitz des Herrn Bauunter⸗ 
nehmers Thober übergegangen. 

— Gegebeihilfe.) Zur Inſtandſetzung der 
Neſſauer Unterſtraße hat der Kreisausſchuß dem 
Deichverbande aus dem Wegebaufonds eine Bei⸗ 
hilfe von 300 Mk. bewilligt. - 

— (Ronzeſſionen.) Der Kreisausſchuß 
hat ertheilt dem Beſitzer Peter Kempski zu Weiß⸗ 
hof den Konſens zur Schankwirthſchaft in dem 
Grundſtück Weißhof Nr. 2, (Vorgänger Hofer), 
dem Maler Stolp zu Mocker den Konſens zur 
Gaſtwirthſchaft in dem Grundſtücke Mocker 538 
— Vorgänger Blieſener —, dem Beſitzer Ferdinand 
Rüſter zu Mocker den Konſens zur Schankwirth⸗ 
ſchaft in dem Grundſtücke Mocker Thornerſtr. 11 
— Vorgänger Weſtphal —, dem Ziegelmeiſter 
Lüttmann zu Grembotſchin den Konſens zur 
Schankwirthſchaft in dem Grundſtücke Mocker 
Mauerſtraße 14 — Vorgänger Kierſchkowski —, 
dem Beſitzer Joſeph Kierſchkowski den Konſens 
zur Schankwirthſchaft in dem Grundſtücke Mocker 
Mauerſtraße 16 — Vorgänger Wandel — dem 
Gaſtwirth Grunwald zu Barbarken den Konſens 
zur Gaſtwirthſchaft in dem Loehrke'ſchen Grund⸗ 
ſtücke au Schönwalde. 

— (Der diesmalige Umzugstermin) 
hat eine Lage, wie ſie ungünſtiger kaum denkbar 
ſt. Der 1. April fällt auf einen Sonnabend, dem 
die beiden Oſterfeiertage folgen und der Char⸗ 
freitag vorangeht. Der ganze Umzug drängt ſich 
ſonach auf einen Tag zuſammen, den man 
überall wird benutzen müſſen, wo eine frühere 
oder ſpätere Bewerkſtelligung des Zuges durch 
die Umſtände unmöglich gemacht wird. Es wird 
alſo am 1. April auf unſeren Straßen recht leb⸗ 
haft zugehen. Wer aber irgend kann, wird den 
Wohnungswechſel ſchon vor dem Charfreitag zu 
erledigen ſuchen, damit er die Feiertage wenigſtens 
bereits in dem neuen Heim zubringen kann. 
Freilich wird er ſich dann dort noch nicht recht 
behaglich fühlen, ebenſo wenig wie Der enige, der 
erſt nach den Feiertagen die alte Wo uſtätte zu 
verlaſſen im Stande iſt. Und ſo wird denn das 
diesmalige Oſterfeſt für die meiſten der Um⸗ 
ziehenden ein recht ungemüthliches werden, da ſie 
es mitten in der „Kraxelei“ des Wohnungswechſels 
n als IE bei 0 ˖ 

— nglücksfa eim er zieren. 
Dem Ulan Krüger von der 1 5 Schwadron 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt iſt beim Ab⸗ 
den am — 8 den eine Lanze in 

ruſt gedrungen. ie Verwundu 
e on 1680 3 ln 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen — — i a 

— (Gefunden) ein Sack Kaffee mit ca. 1Y, 
Ztr. Inhalt, auf dem Wege vom Hauptbahuhofe 
bis zum Offizierkaſino des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 21, abzuholen von Tadrowski, Seglerſtraße, 
eine Zigarrenſpitze Ecke Breiten⸗ und Brücken⸗ 
ſtraße, ein Muff nebſt Taſchentuch in einem 
5 Näheres im Polizeiſekretariat. 

(Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug hente 1,78 Meter. 
Windrichtung SW. er 

Angekommen am Sonnabend find die Schiffer: 
Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 1000 Ztr. 
diverſen Gütern von Bromberg nach Thorn; 
Wutkowski, Dampfer „Deutſchland“ mit 5 Kähnen 
im Schleppzuge von Danzig nach Warſchau; 
Peter Smarzewski, Kahn mit Blech, Zinn, 
ai z., Friedrich Geyder, Kahn mit Blech, 
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inn und Putzkalk, Leopold Zander, Wittwe 
tudnitzti, beide Kähne mit Blech und Heringen, 
ſämmtlich von Danzig nach Warſchau; Florin, 
Kahn mit Schricken für Kaufmann Gottlieb 
von Danzig nach Thorn; Ulgwski, Dampfer 
„Robert,“ leer mit einem Schleppkahn von 
Polen nach Dauzig; Valentin Kähne, Kahn 
mit Feldſteinen von Polen nach Fordon; Gott⸗ 
lieb Marohn, Leopold Wisnewski, Anguſt Goralski, 
Stanisl. Blaszezyk, ſämmtlich Kähne mit Feld⸗ 
ſteinen von Polen nach Schulitz. — Abgefahren 


find die Schiffer: Ulm, Dampfer „Weichſel“ 


mit 2000 Ztr. Zucker und diverfſen Gütern von 


horn nach Danzig; Rochlitz, Dampfer „Brahe“ Der Sachſchaden, welchen der Brand an⸗ 


tr. Zucker und diverſen Gütern von Thorn 

nach Danzig; Wladisl. Goga, Kahn mit Ziegel⸗ 
ſteinen, von Thorn nach Wloclawek. e 

Angefommen am Montag find die Schiffer: 


Wilhelm Lehmann, Oswald Strauch, beide Kühne] felbft kämpft mit dem Tode. 


mit Thonerde von Halle nach Wloelawek; Wut⸗ 
kowski, Dampfer „Rußland“ leer, mit 2 Kähnen 
im Schleppzuge von Danzig nach Warſchau; Otto 
Glinke, Hermann Schulz, beide Kähne mit Roh⸗ 
eiſen von Danzig nach Warſchau; 
— „Alice! mit 300 Ztr. diverſen 
ugu 


t Sehl, Kahn mit 1400 Ztr. diverſen 
Gütern, 


beide von Danzig nach Thorn; Lew⸗ 


richtete, wird auf eine Million Dollars ge⸗ 
ſchätzt. Leland, der Pächter des Hotels, 
verlor ſeine Tochter und ſeine Gattin; er 
Unter den für 
todt Gehaltenen iſt Frau Alfred v. Bordowa, 
die Gattin eines Baukiers, ſowie die 
Schriftſtellerin Sherwood. Die einzige bisher 


Lipinski, rekognoszirte Leiche iſt Frau Kirk, die Gattin 


Gütern. eines Chikagoer Millionärs. Bei dem 
Rettungswerk zeichnete ſich Miß Helen 


kowicz, Schleppkahn II mit d(verſen Gütern von] Gould ganz beſonders aus, ſowohl durch ihre 


Danzig uach Warſchau; Stanislaus Lewandowski, 
Kahn mit Feldſteinen von Polen nach Thorn; 
Julius Schmeida, Kahn mit 32 000 Stück Ziegel⸗ 
fteinen, Johann Richter, Kahn mit 40 000 Stück 


Ziegelſteinen, beide von Zlotterie nach Danzig; waren nicht ſofort Sprungtücher 
Czarra, Kahn mit Kleie, Erbſen, Gerſte reichender Zahl vorhanden, 


Franz 
von Wloclawek nach Thorn. — Abgefahren ſind 
die Schiffer: Lipinski, Dampfer „Alice!“ mit 
diverſen Gütern von Thorn nach Danzig; 
Goergens, Dampfer „Genitiv“ mit diverſen 
Gütern von Thorn nach Bromberg. 


Mannigfaltiges. 


(Den Tod auf den Schienen) fan 
Freitag Abend gegen 8 Uhr der penſionirte 


Rangiermeiſter erſter Klaſſe Ernſt Krüger aus verletzt worden. 


der Lindenallee 2 zu Friedrichshagen hei Berlin. 

. war mit einem Vorortzuge aus Berlin ge⸗ 
kommen, war in dem Wagenabtheil eingeſchlafen 
und über ſein Endziel hinausgefahren. Zwiſchen 


den Stationen Alt⸗ und Neu⸗Rahnsdorf erwachte? 


der ſchon betagte Mann und ſprang aus dem in 
voller Fahrt ſich befindenden Zuge. Er gerieth 
nn die Räder und wurde auf der Stelle ges 
ödtet. 


(Die erſten Kie bitzeier) find in 
Berlin eingetroffen; eine Probe davon 
wurde am Freitag für die kaiſerliche Tafel 
überreicht. Der Preis ſtellt ſich, wie auch 
im vorigen Jahre, auf 7,50 Mark pro Stück 
— eine „koſtbare“ Kleinigkeit. 

(Prozeß Wilcke⸗Prieſter.) In 
dem bekannten Hausfriedensbruchprozeß gegen 
die Hamburger Photographen Wilcke und 
Prieſter und den Förſter Spörcke wegen un⸗ 
befugten Eindringens in das Sterbezimmer 
Bismarcks wurde Wilcke zu ſechsmonatigem, 
Prieſter zu dreimonatigem und Spörcke zu 
fünfmonatigem Gefängniß verurtheilt. Der 
Staatsanwalt hatte für Wilcke und Prieſter 
je einjährige, für Spörcke zehnmonatige Ge⸗ 
fängnißſtraße beantragt. 

Der Brand des Windſor⸗ 
Hotels) in Newyork, über den wir ſchon 
in voriger Nummer berichtet, iſt eine der 
entſetzlichſten Kataſtrophen, welche Newyork 
je geſehen hat. Von dem ganzen Hotel ſind 
nur noch Ruinen vorhanden. Das Hotel 
war ſieben Stock hoch und hatte 600 
Zimmer. Es war vor 25 Jahren gebaut 
und galt ſtets als ſehr feuergefährlich. Freitag 
Nachmittag um 4 Uhr, als alle Fenſter 
dicht beſetzt waren, um die St. Particks⸗ 
Prozeſſion zu ſehen, brach das Feuer im 
zweiten Stock dadurch aus, daß eine Gardine 
in die Nähe einer Gasflamme gerieth. Die 
Flammen pflanzten ſich mit raſender Eile 
durch die Korridore fort, das Hotel ſofort 
mit Rauch anfüllend. Die unteren Geſchoſſe 
ſtanden in wenigen Minuten in vollen 
Flammen. Männer, Frauen und Kinder 
drängten ſich an das Fenſter und auf das 
Dach, indem ſie entſetzlich um Hilfe ſchrieen. 
Die Polizei kämpfte gegen die Menge auf 
der Straße, welche den Platz nicht räumen 
wollte. Die Feuerwehr war wenige Minuten 
darauf zur Stelle, es war die gefammte 
Feuerwehr Newyorks aufgeboten. Als eben 
die erſten Leitern angelegt wurden, ſprang 
eine Dame aus dem Fenſter des fünften 
Stockwerkes. Sie wurde bewußtlos aufge⸗ 
hoben. Vier Damen folgten ihr, alle blieben 
auf der Stelle todt. Die Feuerwehr ſah 
einen Herrn aus dem vierten Stock eines 
ſeiner Kinder nach dem anderen an einem 
Strick herablaſſen. Der Qualm drang be⸗ 
reits aus ſeinem Fenſter, als alle Kinder 
gerettet waren. Glücklicherweiſe erreichten 
die Feuerwehrleute auch ihn und retteten ihn 
mit ſeiner Gattin. Ein Feuerwehrmann 
holte, auf dem Ende der Leiter ſtehend, zwei 
Damen aus einem Fenſter des ſechſten 
Stockes und reichte ſie einem anderen Feuer⸗ 
wehrmann, der ſie dann herabtrug. Viele 
Frauen hingen an den Fenſtern und ſchrieen 
herzzerreißend um Hilfe. Plötzlich fiel die 
ganze Frontmauer ein, wenige Minuten 
danach ſtürzten die Seitenwände zuſammen. 
Wie viele Perſonen in der Glut begraben 
ſind, iſt noch unbekannt. Man befürchtet, das 
es ſicher mehr als fünfundzwanzig find. 


perſönliche Initiative, als durch Aneiferung 
der Wehrleute, welchen ſie für jedes gerettete 
Menſchenleben hohe Preiſe verſprach. Leider 
in aus⸗ 
ſodaß mehrere 
Perſonen, welche aus den Fenſtern der 
oberen Stockwerke ſprangen, den Tod fanden. 
Seit dem Brande des Royal-Hotels im 
Jahre 1894 hat keine Feuersbrunſt in New⸗ 
York ſo große Aufregung verurſacht. — 
Nach einer neuen Meldung ſind dem Brande 


d zwölf Frauen und zwei Männer zum Opfer 


gefallen und 34 Perſonen, meiſtens Frauen, 
Es wird aber noch eine 
Reihe von Perſonen vermißt, über deren An⸗ 
zahl die Augaben zwiſchen 50 und 70 
ſchwanken. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 20. März. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstages beendete heute die dritte 
Leſung der Artikel 1, 2, 3 und 5, ſowie die 
Berathung des ganzen Bankgeſetzes. Die 
Kompromißanträge wurden faſt durchweg an⸗ 
genommen. 

Berlin, 20. März. Die Finanzkommiſſion 
des Herrenhanſes nahm den Geſetzentwurf 
betreffend den Ankauf der Bernſteinwerke von 
Stantien und Becker in Königsberg nach den 
mit der Vorlage ſich deckenden Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes an. 

Kiel, 20. März. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin trafen heute Morgen hier ein. Der 
Kaiſer beſtieg mit der Kaiſerin und dem 
Prinzen Waldemar einen offenen Hofwagen 
und begab ſich nach dem Schloſſe. Das im 
Hafen liegende Geſchwader ſalutirte. 

Newyork, 19. März. Heftige Stürme 
verurſachten geſtern großen Schaden in 
mehreren Städten von Arkanſas, Alabama 
und Georgia. 18 Perſonen ſollen dabei das 
Leben eingebüßt haben; 16 davon in 
Alabama. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſendericht. 
120. Märzli8. März 


Tend. lische Benden ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſchau 8 2 ENDE 
Defterreichiiche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % . . 
Preußiſche Konſols 3½ % 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 
Deutſche Rei Zanleche 3% 
Deutſche Reichsanleihe 3 °% 
Weſtpr. Pfandbr. 30% neul. U. 
Weſtpr. Pfandbr.3¼½ %% „ „ 
Pofener Pfandbriefe as 1 


olnifche Pfandbriefe 47, ° 
Sit % Anleihe ge 
Italieniſche Rente 4% 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Harpener Bergw⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 79 
Spiritus: 50er lok o. = 
c 39—10 | 39— 
Bank⸗Diskont 4½% pCt. Lombardzinsfuß 5% pet. 
Privat⸗Diskont 4% pCt. Londoner Diskont 3 pt. 


Berlin, 20. März. (Spiritusbericht.) 70 er 
39.10 Mk. Umſatz 143 000 Liter. 


a AN 20. März. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 5000 Liter. Tendenz: billiger. Loks 
40,20 Mk. Gd., Frühjahr 40,00 Mk. Gd., Mai 
40,00 Mk. Gd. 


Kirchliche Nachrichten. 


Dienſtag den 21. März 1899. 
Evangel. Gemeinde Lulkau: Nachmittag 5 Uhr 
Paſſionsandacht: Prediger Hiltmann. 


Jetzt schon viel begehrt mit 


Mark Baar-Geld 


Nach einigen Schätzungen ſollen es fogarlals ersten Hauptgewinn sind die Wohlfahrts-Lose 


60 ſein. 
die Ambulanzen ſchafften zahlreiche Verletzte 
in die Hoſpitäler. 


Viele Leute find ſchwer verletzt; a Mk. 3,30 (Porto und Liste 30 Pf. mehr) der 


II. Lotterie zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete. 


Eine Anzahl von Geiſt⸗ > dürfte deshalb wieder rasch ausverkauft sein un 


ur schneller Kauf sichert den Besitz von Losen 


lichen reichte den Sterbenden die Sakramente Ziehung schon 14., 15, 17., 18. und 19. April im 


auf der Straße. 
ſollen bei dem Ausbruch des Feuers im 
Hotel geweſen ſein. Unter den Geretteten 
befindet ſich ein Bruder des Präſideuten 
Abner Me. Kinley mit Frau und Kindern. 
Die Frau eines in Baltimore anſäſſigen Millio⸗ 
närs, eine ältere Dame, ſprang vom 
Dache und wurde dann in ein Haus der 
fünften Avenue getragen, wo fie bald ſtarb. 


Dreihundert Berfonen | Ziehungssaale Kgl. Preuss. Staatslotterie zu 


erlin, 
— Lose empfiehlt das General-Debit Lud. Müller & Co., 
Bankgeschäft in Berlin, Breitestrasse 5, und hier alle 
Losverkaufsstellen. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſche n 
Städten; in Amerika und Anftralien wird fie vertrete n 
durch The Bradstreet Company Tarif poſtfrei durch 
die Auskunftei W. Schimmelpaing in Berlin W., Char⸗ 
lottenſtraßße 23, 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen im Kreiſe 
finden ſtatt: 


rn am 1. April 9 Uhr vorm. für Reſerve vom Buch-) , 
In Tho 5 p 5 ; nn Dia d 5 8 8 
= 1 3 nachm. für Reſerve vom Buch⸗ S 
VV oben L 5s 2 5: 
„ „ az. „ 4. „ 9 „ vorm. für Land⸗ bezw. See⸗] „zo 
228 7 5 5 — 5 5 3 1 — 
2 8 . „ nachm. Erſatzreſerve 
7 1 = 1 5. 7 9 „ vorm. für Reſerve vom Buch⸗ 
ER ftaben A bis K 8 
38 1 2 
Mr „ I „ 5. „ 3 , nachm. für Reſerve vom Buch- S 5 
> ſtaben L bis 2 8 
= „ 48 „ 6. „ 9 „ vorm. für Land- bezw. See- 2 8 
/ 8 wehr I. Aufgebots — 
4 © „ 6. „ 3 „ nachm. Erſatzreferve. 
n Tam EIER 8 „ vorm. N Fran 
j 5 itta ür Erſatz⸗ 
. 3 x Speere A bis 1 a za und 
8. 8 vorm. für Erſatz⸗ 1 Landbevölkerung 
. Be feine L bis 2 
1 E „ 8. „ 12 „ mittags für Reſerve der Landbe⸗ 
E völkerung 
5 " =; „ 10. „ 8½, vorm. für Reſerve der Stadtbe⸗ 
völkerung 
" " „ 10. „ 12 „ mittags für Land» bezw. Seewehr 
I. Aufgebots der Stadt- und Land- 
bevölkerung 
„ Birglau „ 19. „ 10 „ vorm. für Reſerve 
„ „ „ 19. „ 1 „ nachm. für Land⸗ bezw. Seewehr 
3 I. Aufgebots und Erſatz⸗Reſerve 
„ Penſau „ 20. „ 10 „ vorm. 
„ Leibitſch „ 21. „ 10 „ vorm. für Reſerve 
" „ „ 21. „ 1 „ nachm. für Lande bezw. Seewehr 
I. Aufgebots und Erſatz⸗Reſerve 
„ Ottlotſchin de 
„ Podgorz „ 24. „ 10 „q vorm. für Reſerve 
nn „ 24. „ 1 nachm. für Land⸗ bezw. Seewehr 


I. Aufgebots und Erſatz⸗Reſerve. 

Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

J. Die Offiziere, Sanitätsofſiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Landwehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche Auf⸗ 
forderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. 

Anzug der Offiziere iſt der Dienſtanzug (Helm und Feldbinde, lange 

Tuchhoſen geſtattet). 

2. Sämmtliche Reſerviſten. 

3. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

4. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit fie der Reſerve, Land- bezw. Seewehr I. Aufgebots 
angehören. 

6. Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots. 

6 Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatz-⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Manuſchaften der Land⸗ und Seewehr I. Aufge⸗ 
bots, welche in der Zeit bom 1. April bis einſchl. 30. September 
1887 eingetreten find, und im Herbſt d. Is. zur Land» bezw. 
Seewehr II. Aufgebots übergeführt werden, ſind von dem Er⸗ 
ſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrolverſammlungen 
ente anch it 

annſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
ausbleiben, werden mit Arreſt belraft 

Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet find, find verpflichtet, wenn 

ſie den i nicht beiwohnen können, bis zum 15. April d. J. 

dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Melde⸗Amt des Bezirkskommandos 

ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf 
dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Mllitärpapiere, auch 
Ar etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzu⸗ 

ringen. / 

Wer feine Militärpapiere vergißt, wird mit Nachkontrole beſtraft. Be⸗ 
freiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks- 
kommando durch Vermittelung des Hauptmelde⸗Amts oder Melde⸗ 
Amts ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits, oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Melde-Amt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſammlung eine 
Beſcheinigung oder Orts- und Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Be⸗ 
hinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Ent⸗ 
ſchuldigung nicht angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige noth⸗ 
wendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen, 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu uicht 
die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher 
erhalten hat. 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vor⸗ 
gedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn den 15. März 1899. 

Königliches Bezirkskommando. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 18. März 1899. de 


Der Magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 


a Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
Kreis Thorn, 


— —— —U—l— ĩr— 


von Penſau, 
Band IV Blatt 76 auf den 
Namen des Geſchäftsagenten ni 
Wilhelm Gardiewski und ſeiner 
gütergemeinschaftlichen Ehefrau 
arie geb. Lewandowski ein⸗ 
getragene, in Penſau, in der 
eingedeichten Niederung, belegene 


6 Fimplex-Gamaschen. 


28 „Bilanz am 


Aunahmeſtelle d rannten Thüringer Kunſtfärberei u. chem. Wäſcherei Köniigſte se: Anna GÜSSOW, Au. err, 


In unſerer Bekanntmachung 


31. Dezember 1898‘ 

muß e3 heißen; 

Es traten ein im Jahre 1898 Mitgliedern 36 
Molkerei Gr.⸗Boeſendorf. E. G. m. u. H. 


Einsegnungs⸗Geschenke 


in wunderſchöner Auswahl zu erſtaunlichſt billigen Preiſen 
ei 


Hugo Sieg, Gerechteſtraße 16. 


Die 


„Staatsbürger- Zeitung“ 


tritt gemäß ihren Grundſätzen: „Für Wohlfahrt, Freiheit und 
Macht des Deutſchen Vaterlandes“ unter „Grhaltung des 
reinen Deutſchthums“ in entſchieden unabhängiger Weiſe 
für die Intereſſen des deutſchen Volkes, inſonderheit des werfthätigen ! 
Theiles ein. Ganz beſonders ſcharf bekämpft fie die ſchüdlichen 
Einflüſſe des Judenthums auf das Geſchäftsleben und die WE 
ſchrankenloſe Ausbeutung der wirthſchaftlich Schwächeren. Nau . 
leute, Gewerbetreibende, Handwerker und Arbeiter 
finden ihre Intereſſen im Sinne einer gefunden Sozialreform ver- 
treten; in gleichem Maße ift die nÖtaatebürger-Deitung‘‘ ftets 
beftrebt, für die Verbeſſerung und angemeſſene Geſtaltung der Lage 
der mittleren und unteren Beamten einzutreten. 

Die „Staatsbürger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal 
Sonntags und Montags einmal. Die mit den Abendzügen zur Ver. 
ſendung gelangende Abend-Ausgabe enthält neben den neueſten 
politiſchen und lokalen Nachrichten einen ausgedehnten Handelstheil 
und Kourszettel und die parlamentariſchen Nachrichten des Tages, 
ſoweit fie bis zum Schluß der Redaktion vorliegen. Die Morgen- 
Ausgabe bringt an jedem Tage einen zeitgemäßen Leitartikel, unter 
„Weltlage“ eine Ueberſicht der auswärtigen politiſchen Derhältniffe 
und die neueſten politiſchen Vorgänge im In- und Auslande, die 
ihre Ergänzung durch die nachts einlaufenden Depeſchen im „Nach- 
trage“ erfahren. Ueber die Verhandlungen der parlamentarifchen WE 
Körperſchaften werden ausführliche Sitzungsberichte und charakteri⸗ 
firende Stimmungsbilder gebracht. Ein reichhaltiger Lokaltheil unter- 
richtet die Leſer über alle wichtigen Ereigniſſe in der Reichshanpt- 
ſtadt und ihrer Umgebung, während unter „Auswärts“ alle wichtigen 
Vorfälle in deutſchen und außerdeutſchen Grten mitgetheilt werden. 
Die „Gerichtszeitung“ bringt intereſſante Prozeſſe Berlins und 
anderer Orte, ſowie bedeutſame Entſcheidungen der oberſten Gerichts 
höfe; beſondere Sorgfalt wird dem reichhaltigen „Unterhaltungstheil“ 
(Theater, Kunft und Wiſſenſchaft) gewidwet. 8 

Außerdem werden der „Ftaatsbürger⸗Zeitung“ unentgelt. 
lich beigelegt die Verloſungs-Liſten ſämmtlicher an hiefiger Börſe RR 
gehandelten verlosbaren Werthpapiere nebſt Reſtanten-giſten und 
die als Sonntags-Beilage erſcheinende Novellen ⸗Seitung: 


„Die Frauenmelt“ 


die neben ſpannenden Erzählungen lelehrende Aufſätze Näthfel und! 
Röſſelſpringe etc. bringt. . 
Man abonnirt auf die „Staatsbürger Zeitung“ mit „rauen⸗ 

welt! zum Preife von 3 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 3,50 Mk. 
pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes. ES 
Probenummern unentgeltlich ag 


von der Geſchäf 
Ein Grund 

welches ſich 30 Jahre in einer Familie 
befindet, mit 150 Morgen Weizen⸗ 
boden und ſämmtlichen Gebäuden, iſt 
mit lebendem und todtem Inventar 
erbtheilungshalber zu verkaufen. 
Gebäude im beſten Zuſtande. Nähere 


Auskunft ertheilt der Erbe 
W. Smueinski, 


Culmer Chauſſee Nr. 50. 
wei schwarze Stuten den 
Selbstfahrer 


zu verkaufen Brückenstrasse 22. 


I” eis auf Jager. ng 
Gustav Ackermann, 


am Kriegerbenkmal, 
Kanarienhühne 


empfiehlt billigſt, um zu räumen, 


a 4 und 5 Mk., Weibchen 75 Pf. 
P. Blasejewski, Brückenſtr. 14, I. 


Linoleum- 
- Teppiche und Läufer 
in stets neuem Muster 
8 empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 
Breitestrasse 4. 


weisse 


Kypslig uren 
erhält 
man mit dem 


Gypsügurenanstrich 
- von 
Anders & Co. 


s 
Abbruch!!! 
Beim Abbruch des Diet 
Ringofens auf der ſtädtiſchen 
fad e Bromberger Vorſtadt 
nd Ziegelſteine, gut erhaltenes 
Bauholz, Bretter, div. Elſenzeug 
zc. ſofort verkäuflich. Näheres 
daſelhſt und im Bau⸗ Bureau 
Strobandſtraße 11. 

Joh. Stropp- 


Apfelſinen 
per Dttzd. Mk. 0,80 —1,50 empfiehlt 
Eduard Kobnert. 


ff. Prinz sche Kronen-, 
Schloss käse, Cambert und 
Gervais, sowie 


. 
Eine Mähmaſchine 


billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
F. Bartsch, Gerechteſtraße. 


Alte und neue Möbel 


von allen Holzarten und von allen 
Farben, werden auf Nußbaum aus- 
geführt, ſowie auch geſtrichene Möbel 
werden auf Nußbaum polirt. 

J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 


Meyer's 


Grundſtück (Rentengut mit An⸗ 
erbeneigenſchaft) (Wohnhaus nebſt 
Stall und 5 Fat 
am 19. Mai 1899, 
vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 7 
verſteigert werden. f 

Das Grundſtück iſt mit 8,04 
Thlr. Reinertrag und einer 
Va von 4,7205 Hektar zur 

rundſteuer, mit 36 Mar 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Thorn den 15. März 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
J Face auf Wbbruc, babe em 
Verkauf Herm. Lichtenfeld, 


D. R. G.-M. 95 276. 
Beste Hosenschoner für Radfahrer, 
(Paar 1,25 bis 2,50 Mark.) 


B. Doliva, Thorn-Artushof, 


Große Geldlokterie 


zum Beſten des Hedwigkrauken⸗ 

hauſes in Berlin, 950 5 am 

7. April er., Loſe à 3,50 Mk.; 
Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 


k 14. April er., Loſe à 3,50 Mk. 


empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


Billige und gute Benlion, 


Gonversations-Lexikon, 


neueſte Auflage, 14 Bände, vollſtändig 
ungebraucht, preiswerth zu verkaufen. 
Näheres Thalſtraße 25, part. 


all: und Frehner 


Schweine 


von Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 

Vortheile: Große Futtererſparniſſe, 
ſchnelles Fettwerden, raſches Gewichls⸗ 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pfg. in der Naths · 
Apotheke in Thorn, Breiteſtraße. 


auch für junge Damen. Zu erfr. bei L D 9 i 8 für junge Lene 


Nasllowski, Schillerſtr. 12, II. 


Strobandſtr. 18, pt. 


Elbinger Molkenbröfchen 
und Milcheakes 


empfiehlt J. Stoller, Schillerſtraße. 
Das Umſtellen zweier 


Ziegelſchuppen 
von der ſtädtiſchen Ziegelei nach 


meiner Ziegelei in Grembotſchin 
iſt an einen geeigneten 


Unternehmer 
ſofort zu vergeben. 
Georg Wolff, Thorn, 
Altſtädt. Markt 8. 
Kleine Wohnung zu vermiethen 
d Strobandſtraße 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Bertha Laszynski, Mocket, Geschw. Versüimer, Gulniee. 
Artushof. 


Mittwoch den 


22. März 1899: 


Großes Streich⸗Concer 


von der Kapelle des Infanterie - Regiments Nr. 176 unter 
eitung des Stabshoboiſten Bormann. 


L 
Anfang 8 Uhr. 


C. Plichta, -T 


empfiehlt ſich den Damen zur 
Anfertigung von Damen⸗ und 
Kinderkleidern 
im Preiſe v. 4 Mk., elegante 6—7 Mk. 
Für guten Sitz wird garantirt. 


Glaserarbeiten und Bilder: 
Einrahmungen 


zu soliden Preisen bei 


E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


1 Mahagoni⸗Kleiderſpind, 


1 Tiſch, 1 Nähmaſchine, ſowie 1 aus⸗ 
geſtopfter Habicht, ausgebreitet 1 m 
breit, zu verkaufen 
Baderſtraße 2, 2 Treppen. 
Ein ſaſt neuer Bier⸗ 
ae de ein noch gut er⸗ 
altener Brotwagen u. ein Milch⸗ 
wagen ſtehen billig zum Verkauf. 
Zu erfragen beim Schmiedemſtr. 
Fischer, Tuchmacherſtraße 16. 
Ein gut erhaltener 


Kinderwagen 


und andere gebrauchte Sachen preis- 


werth zu verkaufen. Zu erfragen 

Bäckerſtraße 18, 1 Treppe. 

Eine gut ii wird zu kaufen 

erhaltene Ladenthür geſucht. Adr. u. 

J. L. 100 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 
Buxbaum 


zu verkaufen bei Olbeter, Mocker, 
Thornerſtr. 38. 


Klavier⸗ und Nachhilfestunden 


werden billig ertheilt. Zu erfragen 
Mo ker, Elsnerſtraße 1. 


Ein junger Materialiſ, 
mit der Buchführung vertraut, ſucht 
von ſogleich reſp. 1. April Stellung. 
Gefl. Anerbieten erbitte unter Chiffre 
V. Z. 10 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


0 2 
Malergehilfen, 
ſelbſtſtändige Deckenarbeiter, ſowie 
Anſtreicher und Lehrlinge ſtellt ein 
Steinbrecher, Malermeiſter, 
Hundeſtraße 9. 


2 Ticchlergeſellen 


u. 1 Lehrling 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Ein Klempnergeſelle, 


der auch mit der Anlage von Haus⸗ 
waſſerleitungen vertraut iſt, wird bei 
hohem Lohn und dauernder Stellung 
geſucht. 
J. Segor, 
Klempnerei und Inſtallationsgeſchäft, 
Inowrazlaw. 


Anftändiges, junges Mädchen 


ſucht Stellung a 


Verkäuferin. 


Zu erfragen Hundeſtraßſe Nr. 7, 
zwei Treppen, rechts. 


Suche per ſofort eine tüchtige 


79 7 
Verkäuferin 
bei hohem Gehalt. 
Jacob Liebert, Graudenz. 


13 0 92 07 
Verkäuferin, 
in einem ausw. größ. Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft thätig, ſucht per 1. Mai 
Stellung. Gefl. Anerbieten unter 
R. 8. 9876. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


* * 

Ein Inbpalide, 
ehem. Diener, ſucht Beſchäftigung, 
auch bei Pferden. Gefl. Anerbieten 
Mellieuſtraße 88, part., erbeten. 

Für mein Kolonialivaaren- u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. reſp. 15. April 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
E. Schumann, Thorn. 


Rock- und Anillennrbeiterinen 


finden. von fofort Beſchäftigung bei 
A. Kawinska, Damenſchneiderin 
Marienſtraße 3, I. 


Ein ordentliches Mädchen 


oder Frau wird nur für den Tag zur 
Küchen⸗ und Hausarbeit geſucht. 
Meldungen hierauf nimmt die Ges 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen. 


ine große und mehrere kleine. 


Sommer = Wohnungen zu ver⸗ 
miethen im Waldhäuschen. 


Eintritt 50 Pf. 


Schützenhaus. 
Dienſtag den 21. u. Mittwoch 


den 22. März 1899 
abends 8 Uhr: 


Robert Johannes- 
Abend. 


Das Programm enthält die am 26. 
April 1898 vor Sr. Königlichen Hoheit 
dem Prinzen Georg v. Preußen 
und die am 14. Januar d. Is. vor 
Feiner Mafeſtät dem Raiſer ge⸗ 
haltenen Vorträge. 

Nummer. Billets a 1 Mk., Steh⸗ 
plätze a 75 Pf. find vorher in der 
Zigarrenhandl. des Herrn Duszynskl 
Nachflg. zu haben. Abendkaſſeu! 
preis 1.25 und 1 Mk, Schüler 
50 Pf. — Programme im Billet- 
vorverkauf und an der Abendkaſſe. 

Robert Johannes. 


Heute, Dienstag, 
von 6 Uhr ab: 


Wurstessen. 


Frau A. Laechel, 
Schuhmacherſtraße. 


Schüler 


welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
finden gewiſſenhafte und gute Penſion 
Bückerſtraße 16, I. 
Suche für Rittergut Hoheneiche 
bei Bromberg zum I. April ein 


gew. ſaub. Stubenmädchen. 


Meldungen bis zum 27. d. Mts. an 
Frau Prange, Thorn III, Elyſium. 


Cine anſtändige Aufwärterin 


wird gewünſcht. Altſtädt. Markt 21. III. 


O gut möbl. Zimm. m. Burſchengel. 
zu verm. Schloßſtraße 4, I Tr. 


Möblirtes Zimmer 


mit Kabinet und Burſchengelaß zum 
1. April zu miethen ge ſu ch t. 
Anerbieten unter E. K. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Möbl. Jim. z. v. Neuſt. Markt 19, III. 


Brombergerſtr. 82, 
7 Zimmer, Badezimmer und reichl, 
Zubehör, Pferdeſtall, Burſchengelaß 
und Garten, ſofort zu vermiethen. 


Aleine Wos nungen 


Räume direktes Licht — ſind vom 

1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 

in uunſerem neuerbauten Haufe 

Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 

richtung im Hauſe. 

Men Wohnung wird per 1. April 
frei. W.Groblewski. Culmerſtr. 5. 


1 N 9 0) 
Brückenstraße 32, 3 Treppen, 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör vom 1. April 1899 für 350 
Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Krüger, Hof, 1 Treppe. . 


0 2 
Cine Parterre⸗Wohnung, 
2 Zimmer und Zubehör, zu Geſchäfts⸗ 
und Komptoirzwecken ſich eignend, v. 
1. April zu vermiethen Katharinen⸗ 
ſtraße 5. Grau. 


Wegen in d. Nähe des Wil⸗ 
elmplatzes ſof. od. 1. April zu 


mieth. geſucht. Anerb. u. . d. a. 
die Geſchlteſtelle dieſer Zeitung. 


Heirath. 


Junge Dame, 18 Jahre alt, evang. 
von angenehmem Aeußeren, mit 
75 000 Mk. baarem Vermögen, wünſcht 
die Bekauntſchaft eines gebildeten, gute 
ſituirten Herrn, nicht unter 35 Jahren, 
zwecks Heirath. Gefl. Anerbieten mit 
Photographie unter G. 1. an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Täglicher Kalender. 


1899. 
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Hierzu 2 Beilagen⸗ 


* 


Beilage zu Nr. 68 der „Thorner Preſſe 


Dienſtag den 21. März 1899. 


dieſelben auf Grund des bürgerlichen Geſetzbuches 
die Rechtsfähigkeit erlangen können. Zur Vor⸗ 
berathung der letzten Angelegenheit wurde ein 
Ausſchuß, beſtehend aus den Herren Obuch und 
Gerike ⸗Graudenz, Kanowski⸗Brieſen, Würtz⸗ und 21 Lieder von Gretchen: „Meine Ruh iſt 
Maxienwerder und Hermann⸗Schwetz eingeſetzt. hin“ und „Ach neige du Schmerzensreiche“; 

Schließlich wurde der Bundes⸗Vorſtand er-| Wr. 23 „Seelenamt in der Kirche“, Die Barthie 
mächtigt, bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung für den] des Gretchen iſt mit einer auswärtigen ſehr ge⸗ 
23. Juli die Ablaſſung eines Extrazuges Marien⸗ſchätzten Kraft beſetzt, im übrigen find uur Mit⸗ 
burg⸗Thorn zu beantragen, der gegen 10 Uhr glieder des Vereins verwendet. Kr. 
See e ee Don 0 tach ii Edi 

a hluß der Berathungen fand im Schützen⸗ ; 
Haufe ein gemeinſames Eſſen ſtatt. Dabei ſprach Eingeſandt. 
der Vorſitzende, Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz, (Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
N 11 preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 


den ee 122 ER De fo re 

gonnenen rbeiten aus un ran auf da e; Nachdem vor wenigen Wochen ſich die Stadt⸗ 

lingen des Feſtes. Der Vorſitzende der Thorner] verordnetenverſammlung in langen Streitereien 

Gilde, Klempnermeiſter Schultz, erwiderte den darüber erging, ob die Behandlung und Ein⸗ 
richtungen im Krankenhauſe Mängel an ſich 


Trinkſpruch, indem er ausführte, daß den Thornern 
die übernommene Arbeit keine Laſt, ſondern eine haben oder nicht, kommt nun in der letzten 
Sitzung vom 15. März derſelbe Streit wieder 


Luſt ſei und ſein werde. Er leerte ſein Glas in 
Wilhelmsplatze; 12%, Uhr Feſtzug, Marſch durch der Hoffnung auf einen ſtarken Beſuch des Bundes- vor. Es handelt ſich doch nur im Prinzip darum, 
daß beim ſtädtiſchen Krankenhauſe ein dort 


die Stadt nach dem Rathhauſe, Begrüßung dort⸗Schützenfeſtes 
wohnender Aſſiſtenzarzt ſehr nöthig wäre. Es 


ſelbſt u 5 a hen en — [ - 
zum ffeſtplatze in der Ziegele 2 Uhr Geſteſſen ä wäre der Bürgerſchaft viel augenehmer geweſen, 
bortielbit; 4 Uhr Beginn der Stzießege auf allen Lokalnachr chten a2 in dem lebten Berichte zu lesen, daß biefer Billige 
Ständen, Gartenkonzert; 7 Uhr Schluß des Zur Erinnerung. Am 21. März 1763, vor] Wunſch erfüllt worden ſei. Herr Stadtver⸗ 
Schießens, Vertheilung der Preiſe; 8 Uhr Doppel- 136 Jahren, wurde zu Wunſiedel in Oberfranken ordneter Leutke hat ſehr recht gethan, als er 
konzert und Illumination des Gartens. Johann Paul Friedrich Richter gel‘, Zt. die bekannten Fälle zur Sprache brachte, 
Montag den 24. Juli: 6 bis 8 Uhr Probe- boren. Deutſchlands vorzüglichſter Humoriſt,] denn dadurch wurde doch ein Anſtoß gegeben, die 
ſchießen;, 8 Uhr Fortſetzung des Schießens auf!] nächſt Fritz Reuter, ein reiches, edles Dichterge⸗] Aſſiſtenzarztfrage vor dem Einſchlafen zu bes 
allen Ständen; 10 Uhr Bundes⸗Vorſtandsſitzung; müth, unerſchöpflich in Gedankenfülle, das kleinſte[ wahren, und Herr Syndikus Kelch hätte beſſer 
11 Uhr Generalverſammlung des weſtpreußiſchen] und unſcheinhbarſte mit der Macht ſeiner Ideen] gethan, auf dieſen Kernpunkt einzugehen, als alte 
Provinzial⸗Schützenbundes; 1 bis 3 Uhr Pauſen] verklärend. Von feinen Werken erwähnen wir: Streitigkeiten wieder aufzuwärmen. Daß es 
und gemeinſames Eſſen; 3 Uhr Fortſetzung des „Hesperus“, „Quintus Fixlein“, „Siebenkäs“, manche Mängel in unjerem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
Schießens auf allen Ständen; 4 Uhr Garten⸗[„Titan“ und „Flegeljahre“, Richter ſtarb am] Haufe giebt, weiß jeder Thorner. Es klingt 
konzert; 7 Uhr Schluß des Schießens und Ver⸗ 14. November 1825 zu Vayreuth, wo man ihm wirklich ganz ſonderbar, wenn man hören muß, 
theilung der Preiſe; 8 Uhr Doppelkonzert und ein Denkmal errichtete. daß in einem großen Krankenhauſe im Winter 
kein Eis vorhanden war. Die Bemerkung des 


Illumination des Gartens. x 
Dienſtag den 25. Juli: 7 Uhr Fortſetzung Herrn Stadtverordneten Adolph, das Kranken⸗ 
des Schießens auf allen Ständen; 11 Uhr Schluß haus ſei keine Unfallſtation, iſt denn doch völlig 
unverſtändlich Wohin ſoll ſich der arme Mann 
wenden, wenn ihm auf der Straße ein Unfall 


des Königsſchießens und des Schießens auf den 
zuſtößt, vielleicht erſt die ganze Stadt durchlaufen, 


Ehrenſcheiben; 11 bis 1⸗Uhr Konzert: 12%, Uhr 
Proklamirung des Bundeskönigs und ſeiner 
um fich einen Arzt zu ſuchen? Der einfachſte und 
richtigſte Gang iſt doch nur der zum 


Ritter; darauf gemeinſames Mittagseſſen; 4 Uhr 

Gartenkonzert und Vertheilung der Ehreupreiſe; 

5 Uhr Schluß des Schießens auf allen Ständen; Krankenhauſe. Geſetzt den Fall: In der Nähe 

abends Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert ſämmt⸗ des Krankenhauſes paſſirt jemandem, ſei er reich 
oder arm, ein ſchwerer Unfall, ſo wird doch jeder 
vernünftige Meuſch die erſte und ſchnellſte Hilfe 


licher Geſangvereine Thorns. 
im Krankenhauſe zu finden hoffen, und wäre doch 


Mittwoch den 26. Juli: Fahrt nach dem 
ruſſiſchen Badeorte Ciechoczynnek, wozu Theil⸗ 

in dieſem Falle das ſtädtiſche Krankenhaus nicht 
nur als Unfallſtation zu betrachten, ſondern es 


nehmerliſten zur frühzeitigen Einzeichnung den 

Gilden zugeſandt werden. 
iſt auch die Pflicht und Schuldigkeit dieſes 
Pain dem Verunglückten, genau wie in einer 


Geiſterchor; Nr. 11b Chor der Geiſter; Nr. 12 
Vorſpiel zur Szene in Auerbach's Keller; Nr. 16 
Szenen im Zimmer, Gretchen, Fauſt und Mephiſto. 
ſpäter Melodram und Lied von Gretchen; Nr. 


300 rk ausſtehende Beiträge kommen, jo- 
daß fe diesjährigen Bundesſchießen mit 
einem Baarbeſtande von über 1500 Mark ab⸗ 
ſchließen wird. 

it für das in dieſem Sommer in Thorn 
zu Pure N weſtpreußſſche Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießen wurden nach längerer Debatte die Tage 
dom 23. bis 25. Juli beſtimmt. Der 22. Juli ſoll 
das Feſt einleiten und der 26. Juli mit einem 
ch gemeinſamen Ausfluge, ſchließen. Be 
as Feſt⸗Programm für das Provinzial⸗ 
Bundesſchießen wurde wie ſolgt genehmigt: 
Sonnabend den 22. Juli: Empfang der 
Gäſte; 8 Uhr abends: Zapfenſtreich und Fackelzug. 
Sonntag den 23. Juli: 6 Uhr morgens 
Weckruf. Vormittags Empfang der ankommenden 
Kameraden, Vertheilung der Wohnungskarten und 
Feſtabzeichen im Schützenhanſe; 7 bis 9 Uhr vor⸗ 
mittags Probeſchießen; 11 Uhr Verſammlung im 
Schützenhauſe; 12 Uhr Abholung des Bundes⸗ 
königs und ſeiner Ritter zum Feſtzuge nach dem 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


liſch 2 eirtlichen füllte 
zur i er 
ſich das Hans. ae kam zu einer lebhafteren 


shaltsetat in dritter Leſung beendet. 
Ss folgte die Berathung kleinerer Gejeb- 
entwürfe. Bei dem Geſetzentwurf, betreffend 
Schutzmaßregeln im Quellgebiet der linksſeitigen 
Zuflüſſe der Oder in der Provinz Schleſien gaben 
die Miniſter v. Hammerſtein und Dr. Ban 
Miquel die Erklärung ab, daß ſie l ere 
Vertheilung der Laſten, als die in der 55 ge 
angegebene Dritteltheilung nicht zulaſſen önnten, 
und daß die Abänderungsbeſchlüſſe des Herren⸗ 
hauſes die Vorlage unannehmbar machen würden. 
Die Denkſchrift über die Ausführung der 
Nothſtandsvorlage im Jahre 1897 wurde debatte⸗ 
los genehmigt. Eine weitere Vorlage, betreffend 
Grenzregulirung mit Oeſterreich⸗Ungarn in Be⸗ 
zug auf einige kleine Flüſſe ſoll unter Zuziehung 
eines Vertreters des Auswärtigen Amtes erledigt 
werden, Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung Montag Mittag 11 Uhr. 
Tagesordnung; Kleinere Vorlagen. 
Schluß 3 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


58. Sitzung am 18. März. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Goßler, Frhr. 
v. Thielmann und Kommiſſare. 

Sehr im Gegenſatz zu den bewegten, bedeutungs⸗ 
vollen Debatten vom Donnerſtag ging es im 
Reichstage heute überaus ruhig und ſtill her. 
Haus und Tribünen waren ſchwächer beſucht, der 
Redeſtrom plätſcherte eintönig dahin. Auf der 
Tagesordnung ſtand zunächſt die Zuſammenſtellung 
der Abänderungen des Militäxetats, die durch 
die Annahme der neuen Militärvorlage noth⸗ 
wendig geworden ſind. Das Haus nahm dieſe 
Abänderungen, die bereits am vorhergehenden 
Tage von der Kommiſſion geprüft find, wider⸗ 
ſpruchslos an. Erſt bei dem Kapitel „Garniſon⸗ 
bauten“ u. ſ. w. kam es zu einer kleinen Debatte. 

Abg. v. Queis (konſ) richtete an die Armee⸗ 
verwaltung das Erſuchen, von dem Syſtem, die 
Garniſonen immer mehr in die großen Städte zu 
verlegen, abzugehen und mehr als bisher die 
kleineren Provinzialſtädte zu bedenken. Der 
Oſten der Monarchie bedürfe in dieſer Beziehung 
ganz beſonderer Berückſichtigung. Regierungs⸗ 
vertreter von Boeck erwiderte, daß dem Wuunſche 
nach Möglichkeit entſprochen werden ſolle. — Eine 
Reihe von Etatreſten wurde ſodaun zum Theil 
debattelos, zum Theil ohne weſentliche Erörterung 
erledigt. Bei der Abſtimmung über den vom 
Abg. Prinz Carolath beantragten Reichszuſchuß 
zum Straßburger Göthedeukmal fand die Sitzung 
ein jähes Ende, da der Hammelſprung 79 Stimmen 
für, 75 gegen den Antrag, alſo Beſchlußunfähigkeit 
ergab. Der Präſident bergumte die nächſte Sitzung 
auf eine halbe Stunde ſpäter, auf 3¼ Uhr an. 

Dieſe zweite Sitzung nahm nur wenige Minuten 
in Anſpruch. Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Verwendung überſchüſſiger Reichseinnahmen und 
der bekannte Antrag auf Eiuſtellung eines Straf⸗ 
verfahrens gegen den Abg. Stadthagen wurde 
debattenlos erledigt. 

Nächſte Sitzung Montag Mittag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen und dritte 
Leſung des Reichshaushaltsetats. 

Man hofft, den Etat am Montag fertig ſtellen 
und ſodann in die Ferien gehen zu können. 

3 Schluß 3%, Uhr. 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Schützenbund und Provinzial⸗ 
Bundesſchießen in Thorn. 


Graudenz, 19. März. 


u der heutigen Vorſtaudsſitzung des weſt⸗ 
he en ⸗Schützenbundes unter 
Leitung des Vorſitzenden, Rechtsanwalt Obuch⸗ 
Graudenz, hatten die Gilden Brieſen, Culm, 
Dirſchau, Elbing, Graudenz, Gruczuo, Marien⸗ 
werder, Mocker, Neuteich, Thorn, Rehden und 
Schwetz Vertreter entſendet. Außerdem waren 
ſämmtliche Vorſtandsmitglieder der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützengilde zu Thorn erſchienen, um 
an den Berathungen über das Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießen theilzunehmen. 5 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war ein 
EN be AR 5 2 75 8 0 

orſitzende des Bundes, Fleiſchermeiſter " „ieh i a 
Glaubitz, iſt 75 der Schützengilde Graudenz und Damen der Schützenmitglieder in Thorn widmen 
damit auch aus dem Bunde ausgeſchieden und der für das Bundesſchießen drei Ehreupreiſe zu je 
eltehalber tens gheter dat 132 1175 Re 100 yeichaffung von Feſtabzeichen für das 

5 ergelegt. it i eren e 9. von. 8 

Bois Smhsengilbe Provinzial⸗Bundesſchießen wird der Schützengilde 
Thorn überlaſſen. 

Auf die Tagesordnung der im Anſchluß an 
das Bundesſchießen abzuhaltenden General⸗Ver⸗ 
ſammlung werden außer der Wahl des Bundes⸗ 
Vorſtandes und des nächſten Feſtortes zwei An⸗ 
träge geſetzt, nämlich: 

„ 4. Autrag Marienwerder: Aus dem Statut 
iſt die Beſtimmung, daß das Propinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießen nur in den Monaten Juli und Auguſt 
ſtattzufinden habe, zu ſtreichen. 

2. Antrag Brieſen: Es möge ein Normalſtatut 
für ſolche Schützengilden, die noch nicht Korpo⸗ 
rationsrechte beſitzen, aufgeſtellt werden, damit 


f Thorn, 20. März 1899. 

— (Aufführung des „FJauſt“. Der 
hieſige, Mozartverein beabſichtigt, am Freitag den 
24. März die „Kompoſitionen zu Göthe's Fauſt“ 
vom Fürſten Anton Radziwill zum Vortrage zu 
bringen. Zum beſſeren Verſtändniß des Werkes 
und zur Vorbereitung auf die nahe Aufführung 
deſſelben mögen die folgenden kurzen Mittheilun⸗ 
gen dienen: Die Sage vom Doktor Fauſt iſt 
häufig Gegenftand muſikaliſcher Bearbeitung ge⸗ 
weſen. Nicht weniger als 4 Fauſtopern — von 
Spohr, Gounod, Boito und Heinr. Zöllner — 
haben das Licht der Welt erblickt; Fauſtouverturen 
und Fauſtſymphonien ſtammen von berühmten 
älteren und neueren Meiſtern, und der Göthe'ſche 
Fauſt iſt von Fürſt Radziwill, Lindpaintner, 
Laſſen, Rob. Schumann in Muſik geſetzt worden. 
Der Kompouiſt des am Freitag aufzuführenden 
Werkes Fürſt R. lebte von 1775 bis 1833. Seit 
1815 verwaltete er als preuß. Statthalter das 
Großherzogthum Poſen; er war der Vater der 
Prinzeſſin Eliſe R., der Jugendliebe Kaiſer 
Wilhelms I. Fürſt R. war durch Freundſchaft mit 
Göthe verbunden. Für Göthe's größte Dichtung 


Bezüglich der Schießordnung wurde beſtimmt, 
daß die 20 Schießſtände mit 20 Scheiben in 175 

erliner Unfallſtation, die erſte Hilfe zu theil 
werden zu laſſen. Anderenfalls wäre es wohl 


Meter Entfernung beſetzt werden ſollen. Die 
das wichtigſte für Thurn, ſofort noch extra eine 


Scheiben erhalten folgende Anordnung: 
1. Provinzialſcheibe „Thorn“ zum Ausſchießen 
Uunfallſtation einzurichten. Auch Herr Stadtver⸗ 
ordneter Adolph würde ficher, falls ihm plötzlich 


der Bundesehrenpreiſe. 2. e e 

au Ermittelung des Bundeskönigs und feiner 
ein Unfall auf der Straße zuſtößt und ein Arzt 
nicht gleich zur Stelle geſchafft werden kann, 


itter. 3. Ehrenſcheibe „Coppernikus“ für 

Stiftungen und von Bundesmitgliedern zu be⸗ 

ſchießen. 4. Ehrenſcheibe „Deutſchland für Hilfe im Krankenhauſe ſuchen. Verwunderlich iſt 

Schützen, welche dem Bunde nicht angehören. | empfand der mit tiefpoetiſchem Geiſte und künſt⸗ es, daß aus der Verſammlung heraus die Aeuße⸗ 

5. und 6. Silberſcheiben „Marienburg“ und 7. leriſchen Gaben ausgeſtattete Fürſt die höchſte rung des Herrn Adolph nicht eine Entgegnung 

und 8. Silberſcheiben „Pr. Stargard. 9. und 10. | Begeifterung, und es war die unabläſſig feſtge⸗ fand. 

Punktſcheibe „Heimat“ 11. und 12. Geldprämien⸗ haltene Aufgabe ſeines Lebens, die von ihm über] Gewiß würde es die Bürgerſchaft mit Freuden 
alles geliebte Dichtung mit dem Schmucke auzzu- begrüßen, wenn noch ein Aſſiſtenzarzt angeſtellt 
ſtatten, welchen die Muſik einem ſolchen Werke zu | werden Rar in ER die Schweſtern auch noch 

fo geſchickt und geübt fein, fie find eben keine 


Mediziner, und bei vorkommenden Unglücksfällen 
iſt die Hilfe eines Arztes jeder auderen vorzu⸗ 
ziehen. Zur Erreichung dieſes Zieles möge die 
Stadtverordnetenverſammlung beitragen und ſich 
nicht immer mit nutzloſen Polemiken beſchäfti⸗ 
gen, die ſchließlich in unſerer Stadt leider nie 
zum Ziele führen. (Siehe Theaterfrage.) 
Mehrere Bürger von Thorn. 

(Anmerkung der Schriftleitung: Die Anregung 
des Herrn Lentke, im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
einen ſtändigen Aſſiſtenzarzt anzuſtellen, wird 
man in der Bürgerſchaft gewiß nur als eine 
dankeuswerthe anſehen, fie iſt aber auch ſeitens 
des Dezernenten des Krankenhauſes Herrn Stadt⸗ 
rath Kelch ſofort als eine ſympathiſche aufge⸗ 
nommen worden, mit dem Bemerken, daß er die 
Frage der Krankenhausdeputation zur Vorprüfung 
vorlegen wolle. Es bleibt nun abzuwarten, daß 
der Magiſtrat dieſe Sache weiter fördert. Zu 
wünſchen iſt, daß es recht bald zur Anſtellung 
des Aſſiſtenzarztes kommt. Bei der Größe der 
Stadt Thorn wird man das Bedürfniß für einen 
Aſſiſtenzarzt im Krankenhanuſe allgemein anere 
kennen müſſen. Da auch ſowohl der mediziniſche 
Sachverſtändige der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. Lindan, 
wie auch der erſte Krankenhausarzt Herr Dr. 
Weutſcher das Bedürfniß bejaht, wird die Bes 
dürfnißfrage nicht mehr zu beſtreiten ſein. Das 
Bedürfniß iſt ſo auf der Hand liegend, daß man 
es auch unabhängig von Klagen über das 
Krankenhaus im einzelnen anerkennen muß, von 
welchen Herr Leutke ausging und gegen die ſich 
die Erwiderungen des Dezernenten der Krauken⸗ 
hausverwaltung richteten. Oeffentlich ausge⸗ 
ſprochene Vorwürfe kann natürlich eine ſtädtiſche 
Verwaltung nicht ruhig hinnehmen, darf ſie auch 
garnicht. Daß das ſtädtiſche Krankenhaus als 
öffentliches Inſtitut auch als Unfallſtation zu 
dienen hat, iſt ganz ſelbſtverſtändlich. Wohin 
2 8 5 von Unfällen Betroffene ſonſt gebracht 
werden 


ſcheiben. 13. und 14. Pfeunigſcheiben. 15. bis 17. 

Probirſcheiben, deren Benutzung durch einen von 
Herrn R' Scheffler⸗Thorn erfundenen automati⸗ 
ſchen Apparat ermöglicht wird. 18. und 19. Frei⸗ 
handpunktſcheiben und 20. Ehrene und Freihand⸗ 
B für den oſtdeutſchen Freihandſchützen⸗ 
und. 

Letztgenannter Bund beanſprucht im gauzen 
drei Scheiben; deshalb ſoll ihm geſtattet ſein, 
außer der Scheibe 20 zur Ausſchießung ſeiner 
Ehrenpreiſe noch die beiden Freihandpunktſcheiben 
Nr. 18 und 19 mit zu beſchießen. Für eine Schieß⸗ 
ordnung, ſowie für Feſtkarten und Feſtmedaillen 
ſoll der oſtdeutſche Freihandſchützenbund ſelber 
Sorge tragen. Die Mitglieder deſſelben haben 
den vollen Feſtbeitrag zu entrichten. Br 

Zum Bundesſchießen follen der Oberpräſident 
Dr. v. Goßler, die beiden Regierungspräſidenten 
v. Horn⸗Martenwerder und v. Holwede Dausig, ein⸗ 
geladen werden, ebenſo auch die Gilden zu Ino⸗ 
wrazlaw, Bromberg, Gneſen, Poſen und Lauen⸗ 
burg in Pommern. Der Feſtbeitrag wurde ein⸗ 
schließlich für ein Mittageſſen an einem der drei 
Feſttage auf 6 Mk. bemeſſen. An Ehrengaben für 
das Bundesſchießen ſtiftet der Bund Ehreupreiſe 
für 100 Mk. für die Provinzialſcheibe Thorn, 
ſowie Preiſe für den König und ſeine Ritter für 
205 Mk.; ferner Ehrenkreuze für König und 
Ritter von 42 Mk, für den beſten Freihandſchützen 
von 18 Mk. und für den beſten Schützen auf den 
drei Ehrenſcheiben von 15 Mk.; endlich Ehrenpreiſe 
für die auswärtigen Schützen für 50 Mk. und 
Ehrenpreiſe für den oſtdeutſchen Freihaudſchützen⸗ 
bund für 40 Mk. — Weiter haben Ehrengaben 
zugeſagt die Gilden zu Thorn für 300 Mk., 
Graudenz für 100 Mk., Culm und Marienwerder 
für je 75 Mk., Dirſchau und Mocker für je 50 Mk., 
Schwetz für 40 Mk., Gruezuo und Briefen für 
je 30 Mk. — Von der Thorner Gilde haben 
Einzelmitglieder bisher folgende Preiſe geſtiftet: 
Die Herren v. Janowski, Groß und Ferari zu je 
100 Mk., Herr Lambeck zu 75 Mk. und die Herren 
Danielowski, Lange und Schönlein zu je 50 Mk. 
Weitere Stiftungen ſtehen in Ausſicht. Die 


verleihen vermag. Denganzengeitraum ſeines männ⸗ 
lichen Alters hat er auf die Löſung dieſer Aufgabever⸗ 
wendet, und erſt nach vieljähriger Arbeit, 3 Jahre 
vor ſeinem Tode, hatte er in ſeinem Werke ſich 
ſelbſt genügt. Virtuoſe im Spiel eines Inſtru⸗ 
mentes, des Violoncells, beſaß Fürſt R. eine 
umfaſſende Kenntniß aller Mittel und aller be⸗ 
dentenden Erzeugniſſe der Muſik, ein ſittlich reines 
und edles Herz, einen durch wahren Adel der 
Geſinnung nelänterten Geſchmack, und ſo war es 
ihm gegeben, eine Muſik zu ſchaffen, welche der 
großen Vichtung durch ergreifende Wahrheit in 
der Auffaſſung, durch gemüthvolle Tiefe und 
treffende Charakteriſtik gerecht wird und bei 
lebendigſter Kraft und Friſche des Styls immer 
in der Region der Schönheit fortſchwebt. Göthe 
ſelbſt hat über die Röſche Muſik geurtheilt, daß 
ſie genialiſch und glücklich fortreißend ſei. Als 
Haupttheil der Entrata (Vorſpiel) hat der Kom⸗ 
poniſt mit beſcheidener Entſagung — die 
Mozart'ſche Quartettfuge in C-moll, welche ihm 
den Charakter der Dichtung unübertrefflich aus⸗ 
zudrücken ſchien, hingeſtellt Dem Fürſten gehört 
die kurze Einleitung, die zum erſten Monologe 
führende Schlußwendung, ſowie die vollſtändige 
Juſtrumentation dieſes Muſikſtückes. Die daran 
ſich ſchließende erſte Nummer, der mit den 
Worten: „Flieh! Auf! Hinaus ins weite Land“ 
beginnende Monolog des Fauſt, iſt von dem Kom⸗ 
poniſten melodramatiſch behandelt worden. Eine 
ſolche Behandlung ergab ſich für bedeutende 
Theile des Gedichtes als zwingende Nothwendig⸗ 
keit, und ſie wirkt um ſo ergreifender, je gewaltiger 
darin die in dem Drama ſelbſt voxausgeſetzte 
Geiſternähe fühlbar wird. Andere Theile des 
Gedichtes ſind rein gejanglich bearbeitet, die 
Soloparthien: Fauſt, Gretchen, Mephiſtopheles ꝛc. 
haben theils Melodram⸗, theils Liedform. Dem 
Chor fällt eine ſehr mannigfaltige Aufgabe zu, 
da er als Chor der Engel, Jünger, Bauern, 
Soldaten, Geiſter zu wirken hat und vor allem 
in der ergreifenden Nummer 23 „Seelenamt in 
der Kirche“ die Hauptrolle ſpielt. Ueberall, ſei 
5 laschen! Stic en er Air in gie 
ramatiſchen Stücken hat der Komponiſt die! 7 3 

ers an bes In Paschen wie Mannigfaltiges. 
ets nahe umſchweht vom lauſchenden Geiſte der : 8 sber 

Muſik. Die Kompoſition iſt zuerſt von der Ber⸗ Oh (€ ee be it 5 er e ruſſiche 
liner Singatademie, welche auch die Herausgabe erinienen, haben deo abe ber di 

des Werkes beſorgt hat, ſpäter von anderen Ver⸗ Beamte, die zu einem Schoppen über die 
einen und in verſchiedenen Städten, u. a. vom Grenze gekommen waren, folgende kleine Ge⸗ 
hieſigen Singverein vor ca. 50 Jahren aufgeführt ſchichte erzählt, die jedenfalls den Vorzug 
worden. Da die ganze Aufführung 3 bis 4 hat, gut erfunden zu ſein, wenn ſie nicht 
Stunden dauern würde, ſo wird der Mozart⸗ ‚8 lte. Am fü 2 ten Sonnabend 
verein am Freitag nur Theile des Werkes zum|wahr fein jollte Am jüngſten Sonnaben 

Vortrag bringen, und zwar folgende Nummern: kam vor dem Gaſthauſe „Zum goldenen Löwen“ 
Eutrata; Nr. 1 Monolog des Fauſt und Szene im benachbarten Krezepice (Ruſſiſch⸗Polen) im 


elbe Sinner ſtrammen Galopp ein Ordonnanzkoſak an. 


ſolo; Nr. 7 Choral in der Kirche, Melodram und! Als er, im Sattel bleibend, das begehrte 


am 
1 


Glas Schnaps zu trinken im Begriff war, 
wieherte das Pferd plötzlich laut auf und fiel 
um; der Reiter ſprang behend aus dem 
Sattel. Alle Verſuche, das Thier auf die 
Beine zu bringen, waren erfolglos, denn es 
verendete. Bemerkt muß werden, daß die 
Koſakenpferde Eigenthum der Soldaten ſind. 
Das allgemeine Mitleid wendete ſich jetzt dem 
armen Koſaken zu, der gut bewirthet wurde 
und dem man noch 14,60 Rubel, das Er⸗ 
gebniß einer Sammlung unter den Gäſten, 
einhändigte. Nach vielen Dankſagungen ent⸗ 
fernte ſich der niedergeſchlagene Mann, Sattel 
und Zaumzeug mit ſich nehmend. Als er 
etwa 500 Schritt vom Gaſthauſe entfernt war, 
ertönte ein ſchriller Pfiff; der Gaul ſprang 
auf, rannte dem Koſaken nach, wurde von 
dieſem in Eile geſattelt, und fort ſauſte der 
Herr Koſak mit dem Winde um die Wette; 
Wirth und Gäſte, die dem Davonjagenden 
nachblickten, ſollen dabei nicht ſehr geiſtreich 
ausgeſehen haben. a 
(Ueber die Zerſtreutheit be⸗ 
rühmter Männer) plaudert ein fran⸗ 
zöſiſches Blatt: „Budé, der von Erasmus 
das „Wunder Frankreiezs“ genannt wurde, 
war ſehr zerſtreut. Eines Tages ſtürzte 
einer ſeiner Diener in ſein Studirzimmer 
und meldete, daß ſein Haus brenne. Bunde 
erwiderte ruhig: „Sag' das meiner Fran, 
Du weißt doch, daß ich mich nicht um häus⸗ 
liche Angelegenheiten kümmere.“ Die Zer⸗ 
ſtreutheit des berühmten Fabeldichters La 
Fontaine grenzte faſt an Blödſinn. Er hatte 


einmal mit ſeinem Sohne, der fern vom Hauſe 
erzogen wurde und den er längere Zeit nicht 
geſehen hatte, an einem beſtimmten Orte ein 
Stelldichein verabredet. Nachdem La Fon⸗ 
taine ſich mit ſeinem Sprößlinge, den er nicht 
erkannte, einige Stunden unterhalten hatte, 
drückte er den Anweſenden ſeine Freude über 
das gute Ausſehen des fremden, jungen 
Mannes aus. „Aber das iſt doch Ihr Sohn,“ 
murde ihm erwidert, worauf der Fabeldichter 
wie geiſtesabweſend ſagte: „So, ſo! Ja, der 
iſt auch ein netter junger Mann.“ Auch 
Sully, der berühmte Miniſter Heinrichs IV., 
litt ſehr an Zerſtreutheit. An einem Spät⸗ 
herbſttage fand er, daß es furchtbar kalt ſei, 
was aber garnicht der Fall war. Schließlich 
entdeckte man, daß er vollſtändig nackt ge⸗ 
weſen wäre, wenn er nicht zufällig den 
Ueberzieher angezogen hätte. Alle anderen 
Kleider hatte er anzulegen vergeſſen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 


Amtliche ä Danziger Produkten⸗ 
0 


rſe 
von Sonnabend den 18. März 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogeuannte Faktorei⸗Proviſton ufancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 1 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 

hochbunt und weiß 747—774 Gr. 152—157 Mk. 

bez., inläud, bunt 750—772 Gr. 153—156 

Mk. bez., inländ. roth 745 Gr. 148 Mk. bez. 
Roggen per Tonue von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 

688—729 Gr. 129—130 Mk. bez. 4 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 674 Gr. 133 Mk. bez. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


weiße 130 1 2 
Hafer per Tonne von 1000 
122—125 Mk. bez. 


Kleie per 50 Kilogr. b 3, 


bez., Roggen» 4,25 ME, bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. 


Rendement 88 » Tranſitpreis ab Lager Neufahr⸗ 


waſſer 9,80 Mk. Gd. 


Hamburg, 18. März. 


loko 47. — Petroleum ruhig. Standard white loko 


6,80. — Wetter: Stürmiſch. 


Kilogr. inländ. 
82 ½¼ö—4,32½ Mk. 
Tendenz: ruhig. 


für 


Rüböl 


ruhig, 


auf Verlangen 
franko in' Haus. 
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b Meter extra prima Loden 
zum Kleid|, 


6 „ 


390 4 sten g 
2. 


Versandthaus. 
Modernste Herrenstoffe zum ganzen 
Anzug rr 3,00 Mk, 
* Cheviotstoffe zum ganzen 
Anzug fllt 2 „ 


Seidenstoſſe 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes Tragen 


Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Mufter franko 
auch von weißer und farbiger € 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


(Adolf Grieder &. 02, Zürich (Schwein), 


Königl. Hoflieferanten. 


soliden Elsässer Waschstoff 
2. Kleid 1,50 Mk. 


10 „ 
270 „ 


soliden Araba - Sommerstoff 
z. Kleid f. 


solid. Dollar-Carrsaux-Oräpo 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 


Direkter Verkauf an Private porto⸗ 
Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 


Seide. 


21. März: Sonn⸗Aufgang 6.03 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.09 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 6.13 8 
Mond⸗Unterg. 3.32 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe * 5 


hierſelbſt für das Rechnungsjahr 1898. 


Die Spareinlagen betrugen Ende 18977. 


Im Jahre 1898 wurden 
neu eingezahlt. 


den Sparern Zinſen gutgeſchrieben Be 


Einlagen zurückgezahlt. 


Hypothekeeeeees 
Wechſeln 
Darlehnen bei 
dem Baarbeſtaude. 


Reſervemaſſe Ende 1898 . 


1 Juſtituten 2 
Vorübergehenden Darlehnen 


3813 122,47 Mk. 


1720 260,33 „ 

105 765.53 „ 
1456 933,53 „ 
4182 214.80 „ 


Juhaberpapieren(Kurswerth) F 649,00 „ 


- 208.065,00 „ 

. 417 618,12 „ 

909 000,00 „ 

. 49 944,24 „ 

4377 935,35 Mk. 
195 720,55 Mk. 


—— 


Summe 


Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 8342 Stück Sparkaſſen⸗ 


bücher im Umlaufe. 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß das abgeſchloſſene Karten⸗“ 


buch über die Spareinlagen für das Jahr 1898 vom 1. April d. Is. 
ab 6 Wochen lang in unſerem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen 


Keuntnißnahme ausliegen wird 


1 
eim, durch Einſicht des ran 


aſſenbücher feſtzuſtellen 
Thorn den 10. März 


nd ſtellen den ee ee an⸗ 
uches die Richtigkeit ihrer Spar⸗ 


1899. 
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Bekanntmachung. Polizeiliche Bekanntmachung. 


n der Ziegelei⸗Kämpe iſt nach⸗ 
ſtehendes Holz abzugeben: 

1. ein Pappelklotz von 7 m Länge 
und 91 em Durchmeſſer mit 
4.55 Fm. Inhalt, 

2. 2 1m Birnbaumkloben und 
1 „ Birnbaumrundknüppel. 
Kaufluſtige werden erſucht, ver⸗ 

chloſſene ſchriftliche Gebote bis 
onnerſtag, den 23. d. Mts., 

vormittags 10 Uhr, bei uns ab⸗ 
zugeben, zu welcher Zeit die Er⸗ 
öffnung und Feſtſtellung auf dem 

Dienſtzimmer des ſtädtiſchen 

Oberförſters im Rathhauſe ſtatt⸗ 

finden wird. 

Bedingung iſt ſofortige Be⸗ 
zahlung und Abfuhr innerhalb 
4 Tagen. 
Thorn den 15. März 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


„An unſeren Elementarſchulen 
iſt die Stelle eines 


Elementarlehrers 
zu beſetzen. (Grundgehalt 1100 
ezw. 880 Mk., Miethsentſchädi⸗ 
gung 400 bezw. 267 Mk., Alters⸗ 
2 150 Mark). 

Für geprüfte Mittelſchullehrer 
beträgt das Gehalt 150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter ern ihrer Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufes bei uns 
bis zum 29. März d. Is. ein 
reichen. 5 

Thorn den 11. März 1899. 

Der Magiſtrat. 


Lose 


zur groß. Geldlotterie zu Gunſten 
des St. Hedwig⸗Krankenhauſes 
in Berlin, Ziehung am 7. und 8. 
ril d. 38, Hauptgewinn 

100 000 Mk., & 3,50 Mk. 
zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai d. 38., 


a 1,10 Mk., 
zur 2. Wohlfahrts » Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutz⸗ 
gebiete, Ziehung vom 14. bis 
19. April d. J., Hauptgewinn 
100 000 Mk., à 3,50 Mk. zu 


haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Bacheſtraße 12, pt. 
gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Möbl. Zimm. v. ſof. z. v. Bankſtr. 2, II. 


Die elektriſchen Feuermelder 
werden am Dienſtag den 21. d. 
Mts., nachmittags 3 Uhr probe⸗ 
weiſe angeſchlagen werden. Um 
Irrthümern e wird 
dieſes hiermit öffentlich bekannt 
gemacht. & 

Thorn den 17. März 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verdingung. 


Die Lieferung von Maurerbau⸗ 
ſtoffen zum Neubau der evan⸗ 
geliſchen Kirche Ruduik⸗Piasken 
(8,5 Klm. Chauſſee von Graudenz) 
und zwar: 

170 Tauſend Hintermanerungs⸗ 


ſteine, 

170 ebm. Bruchſteine 

65 ebm, gelöſchten Kalk, 

190 ebm. Mauergraud 
ſollen im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Letztere liegen die in den Re⸗ 
gierungsamtsblättern bekanntge 
machten Bedingungen zu Grunde. 

Angebotsformulare nebſt den 
„beſonderen Bedingungen“ ſind 
gegen poſtfreie Einſendung von 
120 Mark im unterzeichneten 
Bureau zu — 

Die verſiegelten Angebote und 
Proben ſind zum Termin 


om 29. J. Mts. vorm. 1 Uhr 


gehührenfrei einzuſenden. 
Die Eröffnung der Angebote 
Be zur genannten Stunde im 
mtszimmer des Unterzeichneten, 
Rehdenerſtraße 22, 1 Treppe, ſtatt. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Graudenz den 15. März 1899. 
Königliche Kreisbauſpektion. 
Wendorff. 


Fahrräder 


und Zubshörtheile 
liefere enorm bill; 
und sehr gut. 


Grosser Catalog 
gratis und franco. g 
Wiederverkäufer gesucht, 
Fahrrad-Versandhaus 
S. Krieger in Einheck. 


I „ nnd Uniform- 
ac and ſchuhe 

in recht haltbarem Leder 

empfiehlt 

Handſchuh⸗Tabrikant C. Rausch, 

Geneigter Beachtung meiner 

Clacs⸗ u. Uniform⸗Handſchuh⸗Wäſcherei 
Schulſtraße 19 Culmerſtraße 7. 


Heſte! 


® 


. 


Einzelne 


eil 
n 
N 
F 


% 


1. — 


ist bester 


Uniformen 


in tadelloſer Aus- 
führung 


C. Kung, Orte.) 


Eckhaus. 


Eltern und Vormünder 


werden darauf aufmerkſam gemacht, 
ihre Söhne reſp. Mündel, welche das 
Bäckerhandwerk erlernen ſollen, 
nur bei Innungsmeiſtern in die 
Lehre zu geben, damit ſie nach be⸗ 
endeter Lehrzeit in den Beſitz der 
erforderlichen Geſellenpapiere gelangen, 


Die Bücker⸗Innung. 


Gardinen⸗ 


Fenster! 
Leinenhaus M. Chlebowski, Thorn. e 


D 
Vitello 


feinste Meiereibutter. 


Zu.haben in allen besseren Kolonialwaarengeschäften. 
Hermann Dalitz & Co., Danzig. 
General- Vertreter der Van eh ns Margarine - Gesellschaft 


m. b. H. 
Cleve, Rotterdam, Brüssel, London. 


Otto Paleschke, Thorn, 


Vertreter für Thorn und Umgegend. 


Zum Wobnungswechselt 


G 

Nachdem 

ſämmtliche Neu⸗ 
heiten 


in alen Arten Gardinen 


eingetroffen, habe ich ſämmtliche 


älteren Muster und Reste 


bedeutend im Preiſe herabgeſetzt SE 


und werden dieſelben, nur 


ſo lange der Vorrath reicht, zu ganz beſonderen 
Ansuahmepreiſen ausverkauft. 


Neuheiten 


in 
Rouleauxſtoffen 


in allen Breiten. 


Ersatz für 


Gummi- 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste Illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Nicelalst. l. 


Adam Naczmarkiewiez?“ 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Hauptetabliſſement für 
chem. Reinigung von Herren- u. 
Damenkleidern ꝛc. 


Thorn, nur Gerberſtraße 13/15 


neb. d. Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


’ 
Lehrling a 
mit guten Schulkenntniſſen kann bei 

mir eintreten. 
Louis Joseph, Uhrmacher, 
Gold⸗ u. optiſche Waaren, 
Seglerſtraße. 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn, 


. 


N U 
a 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Miet - Quifungsbücha 


mit vorgedrucktem Nontrakt, 
Ab zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß, 1 Et., 
vom 1. April z. v. Gerſtenſtraße 10. 
eleg. möbl. Zim. m. Burjchengelaß v. 
1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13. 
in gut möbl. Zimmer zu verm. 
Waldſtr. 96, vis-à-vis Ul.⸗Kaſerne. 


I gut mäbl. Zünmers i e 


und Burſchengelaß zu vermiethen 
Strobandſtraße 15. 


Sauber möblirtes Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt fofort 
billig zu vermiethen 
Breiteſtraße 33, 1 Treppe. 
M. Zimmer z. verm. Schillerſtr. 12, III. 
öblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtraße 13/15, 1 Tr. 
Villa Clara, 
parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu⸗ 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, im ganzen oder getheilt, vom 


1. April zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 78, part. 


2 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör vom 1. April d. Is. 
zu vermiethen. Aufr. Bromberger⸗ 
ſtraße 60 im Laden. 


Herrſchaftliche Pohnungen 


von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 


April 1899 zu vermiethen in unſerm 


neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


1. Etage mit Balkon 
Vrtiteſtraße 34 


per 1. Oktober zu vermiethen. 


Justus Wallis. | 
Die 2, Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
iſt zum 1. April anderweit zu ver⸗ 
miethen. A. Herzberg. 
Die von Herrn Hauptmann Gurlitt 


innegehabte 


I. Etage, 
Bromberger⸗ und Hofſtraße ⸗Ecke, iſt 
verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 


Auskunft ertheilt Frau Hass, Brom- 


bergerſtraße 98. 


2 ———rv—ð᷑ — 
Die von Herrn Goldschmidt 
innehabende 


Wohnung, 


Brombergerſtr. 24 (ſchrägübe 
dem Volanſſchen Garten). bes 
ſtehend aus 6 Zimmern mit 
reichlichemmebengelaß u. schönen 
Garten, iſt wegen Fortzug nach 
Poſen vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen Heinrich Tiik. 


Baderſtraße 7 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


* 0 
Wronberherſtraße 40 
mittelgr. Wohnung ab 1. April zu 
vermiethen. Näheres Brückenſtr. 10. 

Kusel. 


von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. Is. billig zu were 
miethen. Aufragen Brombergerſtraße 
60 im Laden. 


T gut renob. Wohnung 
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen 

Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decoms. 


Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit beſonderem Ein⸗ 
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerſtraße 60 im 
Laden. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Eulmerſtraße 20, 


Vaderſtraße Nr. 1 
iſt eine fee freundliche Mohnung, 
beſtehend aus drei Zimmern und 
allem Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Paul Engler. 


l. Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherſtr. 10, . 


